
Dblata poerto va ms: er ona ryezattovo. 
— 34. Jahrgaug Codz, Donnerstag, den 24. Auguſt 1933 Einzelpreis 20 Groſchen 

——— monatlich: In Lodz mit Zuſtellung durch Zeitungsboten Z1. 8.— 
bei Ahn in der Fe 3.4.0 usi 3i 50 Vt Wochenab. 31. 128 
Erſcheint mit Ausnahme der auf Feiernage foig Tage irühmotg ſonſt nachm Bei Betrieboto rung Arbens nieberiegung oder Beſchlagnahme vder Zeitung hat 
der Beñeher keinen Anſpruch auf Nachlieferung oder Rückzahlung des Bezugs⸗ 
dreiſes Honorare j. Beiträge werden nur nach vorher. Vereinbarung gezahlt. 

Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 86 

Feruſprecher Geſchãfts ſtele Ax. 106 · 80 

AUm die Klärung des Reichsſstagssbraudes 

It duß Be omngtetiul porhunden? 
Der Briefwechſel zwiſchen dem Oberreichsanwalt, Branting und Romain Rolland 

Berlin, 23. Auguſt. 
Der ſchwediſche Rechtsanwalt Branting hat auf das 

an ihn gerichtete Schreiben des Oberreichsanwalts in der 
eichstagsbrandſache mit einem lüngeren Schreiben ge⸗ 

ntwortei. * 

Er macht darin Mitteilung von der Bildung des 
Anter ſuchu naa us ſchuſſe⸗ zur Aufklärung des Reichstags— 
andes, führt die Ramen der 9 Mitglieder dieſes Aus— 

Huſſe⸗ an und meint, es ſei ein ungewöhnlicher Schritt, 
wenn eine Anklagebehörde nach Abſchluß der Vorunterſu— 
dung und nach Fertigſtellung der Anklageſchrift bei nicht 
rekt am Prozeß belteiligten Perſonen wegen weiteren 

Beweisnatenal⸗ anfrage. Branting ſtellt feſt, daß die 
dom Gericht beſtellten Verteidiger ſich nicht an ihn ge— 
wandt hatten und fährt dann fſort: 

Ich perſönlich habe nicht das alleinige Verfügungs⸗ 
techt über das Beweismaterial des Unterſuchungsausſchuſ⸗ 
es, zweifle aber nicht daran, daß dieſer Unterſuchungs⸗ 
dusſchuß in Uebereinſtimmung mit den von mir bereits 

kgelegten Anſchuldigungen das geſamte Material den 
teidigern ſofort zur Verfügung ſtellen wird, falls ge— 
eend Vorausſetzungen für eine freie und unabhüngige 

erteidigung der Angeklagten gegeben ſind. Als ſolche 
orausſetzungen ſehe ich in dieſem an: 

1. Freie Wahl der Verteidiger durch die Angeklagten. 
di ulaſſung der von den Angeklagten beſtellten auslän— 
iſchen Verteidiger. 8. Unbeſchränkte Einſicht der Ankla— 

eatte durch die Verteidiger und Ueberſendung der An—⸗ 
Egeſchrift an die von den Angeklagten beſtellten auslän⸗— 

en Verteidiger. 4. Volles Recht der Angeklagten zur 
sſprache mit den Verteidigern ohne Anweſenheit drit— 
Seffentlichteit der Verhandlungen des Gerichts 
aäͤhrend der ganzen Dauer des Prozeſſes. 6. Menſchen⸗ 

dürdige Behandlung der Angeklagten, ſo daß ſie körper— 
Drund geiſtig imſtande ſind, ihre Verteidigung vor Ge⸗ 
o führen. 7. Fretes Geleit und Sicherheit des Le⸗ 
iehe für von der Verteidigung oder vom Unterſuchungs⸗ 
du benannter Zeugen ſowie Gelegenheit zu ungehin⸗ 

oen Ausſagen 8 Sicherheit des Lebens für die Ver— 
7 und Sicherheit oder ungehinderte Möglichkeit zur 
J eidigung durch ſie 9. Ladung der von der Verteidi— 
nd genannten oder noch zu nennenden Zeugen. 10. Ge⸗ 
Aaung der uneingeſchränkten Ausſage für die Zeugen, 
eit ſie ſih im Dienft des Vveniſchen Reiches befinden tbefunden haben 
Sie Antwort des Oberreichs anwalts 

u das Schreiben Brantings hat der Oberreichsan⸗ 
eine Antwort erteilt in der es heißt: 

— geehrter Herr Rechtsanwalt! Ich beſtätige er— 
Ihrend den Empfang Ihres Schreibens vom 18. d. M. 

itte arin zum Ausdruck gebrachte Auffaſſung, meine 
indli Im Ueberlaſſung des im Beſitz der Kommiſſion be— 
ich en Beweismaterials berechtige zu dem Schluß, daß 
teriat en die Angeſchuldigten vorliegende Beweisma⸗ 

n jelbſt nicht für ausreichend halte, geht fehl. Nach 
ornn zugegangenen Mitteilungen über die Ziele der 
nich uiſton habe ich nicht erwartet und konnte ich auch 
der warten, daß ich Material zur weiteren Belaſtung 
meineen ir verfolgten Perſonen erhalten werde. Bei 
gangen Bitte bin ich vielmehr von dem Beſtreben ausge⸗ 

Son sit reſtios aile für die Beurteilung der 
wꝛ age bedeutungsvollen Tatſachen, 

oauch etwa die zur Entlaſtung dienenden Mo⸗ 
dem Geri mente, 
mußte icht zut Kenntnis zu bringen. Darüber hinaus 
teriat ee, den Preſſemeldungen anehmen können, Ma— 
der een zu können, das geeignet ſei, den Verdacht 

ligung am Reichstagsbrand gegen Perſonen zu it * n gegen die bisher ein Verfahren nicht anhän— 
Sinn act worden iſt Sh war der Meinung, daß der inn 

en Dene nicht mißverſtanden werden könne 
itere Schrei i mir ſolgende zu euee er 

Sunden Angeklagten ſteht nach den Vorſchriften der 
zeßordnung die freie Wahl des Verteidigers aus 

der Zahl der bei dem deutſchen Gericht zugelaſſenen 
Rechtsanwälte ſowie der Rechtslehrer an deutſchen Hoch— 
ſchulen frei. 2. Die Zulaſſung ausländiſcher Verteidiger 
unterliegt nicht meinem Befinden, ſondern iſt von der Ge— 
nehmigung des Gerichts abhängig. 3. Der Verteidiger iſt 
nach der Strafprozeßordnung zur Einſicht in die dem 
Gericht vorliegenden Akten befugt. 4. Nach Einreichung 
der Anklageſchrift ſteht dem Verteidiger nach der Straf— 
prozeßordnung das uneingeſchränkte Recht der Ausſprache 
mit den Angeſchuldigten ohne Gegenwart dritter zu— 
5. Die Hauptverhandlung vor Gericht iſt grundſätzlich 
öffentlich. Die Entſcheidung darüber, ob die Oeffentlich— 
keit für die Verhandlung ausgeſchloſſen werden ſoll, ſteht 
dem Gericht zu. 

Mir ſind keine Mißſtände bekannt, die mir Anlaß 
geben könnten, meinerſeits einen Antrag auf Aus— 

ſchluß der Oeffentlichkeit zu ſtellen. 
6. Die Unterſtellung der Möglichkeit, daß die Angeklagten 
in der Unterſuchungshaft nicht ‚menſchenwürdig“ behan—⸗ 
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delt werden, weiſe ich als jeder Grundlage entbehrent 
mit Entſchiedenheit zurück. 7, Sicheres Geleit kann durch 
das Gericht nur einem abweſenden Beſchuldigten hinſicht 
lich beſtimmter ſtrafbarer Handlungen erteilt werden 
8. Beſorgniſſe für die Sicherheit des Lebens des Vertei— 
digers oder der von der Kommiſſion genannten Zeugen 
entbehren jeder Grundlage. Sie können nur erwachſen au 
dem Boden der unwahren Tendenzmeldungen, wie ſie au— 
unlauteren Gründen in einem Teil der Auslandspreſſe 
verbreitet werden. 9. Die Entſcheidung über die Verhö. 
rung der von der Verteidigung benannten Zeugen ſteht 
dem Gericht zu. 10. Die Erteilung der Genehmigung an 
Beamte und frühere Beamte zur Ausſage als Zeugen über 
Umſtände, auf welche ſich ihre Pflicht zur Amtsverſchwie⸗ 
genheit bezieht, iſt Sache der vorgeſetzten Dienſtbehörde. 

Ich werde Ihr Schreiben vom 18. d. M. zuſammen 
mit meiner Antwort der Preſſe übergeben. Genehmiger 
Sie uſw. 

Der franzöſiſche Schriftſteller Romain Rolland hat in 
einem Schreiben an den Oberreichsanwalt die Aushän 
digung des angeblich im Beſitz des ausländiſchen Unter 
ſuchungsausſchuſſes befindlichen Beweismaterials von den 
Bedingungen abhängig gemacht wie Rechtsanwalt Bram 
ting. Der Oberreichsanwalt hat darauf in ſeinem Ant— 
wortſchreiben an Romain Rolland zu dieſen Forderungen 
im gleichen Sinne Stellung genommen, wie in dem vor 
ſtehend wiedergebenen Schreiben an Rechtsanwalt Bran 
ting. 

en die chum Mehſel Kurſſe 
Litauiſcher Gouverneur hebt das Kirchenabkommen auf. 

Memel, 28. Auguſt. 
Der Gouverneur des Memelgebietes hat an den Vor⸗ 

ſitzenden des Konſiſtoriums des Memelgebiets ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, wonach die litauiſche Regierung „Das Ab⸗ 
lommen betreffend die evangeliſche Kirche des Memelge⸗ 
biets“ — das ſog. Kirchenabkommen — für erloſchen er⸗ 
tlärt. 

Das Schreiben lautet: „Die litauiſche Regierung 
hält in Anbetracht insbeſondere des Umſtandes, daß die 
neue Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche und 
die vor ihrer Annahme durch Verordnungen der preußi⸗ 
ſchen Regierung getroffenen Maßnahmen grundlegend die 
rechtliche Lage der evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen 
Union verſchoben haben, die Wirkſamkeit des Abkommens 
für erloſchen.“ 

* 

Das Memelgebiet wurde bekanntlich auf Grund des 
Verſailler Friedensvertrages vom Deutſchen Reich abge— 
trennt. Zur Regelung der Rechtsgrundlage wurde im 
Jahre 1924 das ſog. Memelſtatut vom Völkerbundrat ge— 
ſchaffen, im gleichen Jahre von den Mächten und dem li⸗ 
tauiſchen Parlament unterzeichnet. Danach ſollte das Me— 

melgebiet eine weitgehende Autonomie genießen. Seit⸗ 
dem haben die Litauer nichts unverſucht gelaſſen, um dem 
Gebiet den deutſchen Charakter zu nehmen. 

Das Abkommen, um das es ſich in der vorſtehenden 
Meldung handelt, wurde am 31. Juli 1925 zwiſchen dem 
Evangeliſchen Oberkirchenrat in Berlin, der litauiſchen 
Regierung und dem Gouverneur des Memelgebiets unter⸗ 
zeichnet. Auf Grund deſſen erhielt die evangeliſche Kirche 
Autonomie. 

ſeue litauiſche Schlkanen 
Memel, 283. Auguſt 

Drei Mitgliedern der Synode des Memelgebietes, 
und zwar Konſiſtorialrat Raidys, Juſtizrat Hoffmann und 
Beſitzer Buttgereit, iſt vom Gouvernement das Viſum für 
eine Reiſe nach Königsberg verweigert worden. Dieſe 
Herren wollten an der in Königsberg zurzeit ſtattfin— 
denden Provinzialſynode teilnehmen, wozu ſie nach dem 
Kirchenabkommen berechtigt ſind, denn in der Kirchenver— 
ordnung heißt es wörtlich: Die Synode des Memelgebietes 
hat das Recht, 3 Vertreter mit beratender Stimme zur 
oſtpreußiſchen Synode zu entſenden. 

—— —————————————— — 

Vor einem paniſlamiſchen Hufſtand in 
Marokko 

VParis, 23. Auguſt. 
Das „Journal“ meldet aus Madrid, daß in Spantſch⸗ 

Marokko die bedeutendſten Eingeborenenſtämme geheim 
an der Vorbereitung etnes allgemeinen paniſlamiſchen 
Aufſtandes auch gegen Frankreich arbeiteten und alle Ver⸗ 
handlungsvorſchlüge der ſpantſchen Behörden ablehnten. 
Die Unterhändler, die man zu ihnen geſchickt habe, ſeten 
gefangengenommen worden. 

Das Munitionslager brennt wieder! 
Paris, 28. Auguſt. 

Der Brand in dem vergrabenen Munitionslager 
Aire ſur la Lys bei Lille iſt nach einer Meldung des Pe⸗ 
tit Pariſien“ wieder aufgeflackert, ſo daß erneut Abſper⸗ 
rungsmaßnahmen vorgenommen werden mußten. Im 
Laufe der Aufräumungsarbeiten explodierte eine Granate 
und verletzte einen ruſſiſchen Arbeiter ſo ſchwer, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt werden muß. Die Aufräu—⸗ 
mungsarbeiten wurden vorläufig eingeltellt da die Ge— 
fahr weiterer Exploſionen beſteht 

ten darin umher. 
wohin ſich die Dorfbewohner begeben haben. 

300 Dörfer von ihren Bewohnern verlaſſen 
In Syrien 

London, 28. Auguſt. 
Die Gerüchte, daß große Teile in dem franzöſiſchen 

Mandaisgebiet Syrien von den Einwohnern verlaſſen 
worden ſind, haben ſich nunmehr beſtätigt. Eintige Steuer⸗ 
beamte wurden kürzlich nach einem Gebiet, das öſtlich des 
Bezirks von Aleppo liegt, entſandt, um dort rückſtändige 
Steuern in ungefähr 300 Dörfern einzuſammeln. Die Dör⸗ 
fer waren jedoch vollſtändig verlaſſen. Nur Wölfe ſtretf⸗ 

Es war auch nicht möglich feſtzuſtellen, 

Japaniſch-franzöſiſcher Konflikt 
Wegen b6 Inſeln 

Tokio, 23. Auguſt 
Das Mimniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 

gibt bekannt, daß Japan in der am 19. Auguſt in Paris 
übergebenen Proteſtnote die Rückgabe der ſouveränen 
Rechte und Intereſſen an den 6 Inſeln im ſüdchineſiſchen 
Meere, die von Frankreich belekt worden ſeien. für ſich in 
Anſpruch genommen haba 
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Die Militariſierung ſchreitet fort 
A. Warſchau, 28. Auguſt. 

Der bisherige Perſonalchef des Miniſteriums für In— 
ouſtrie und Handel, Frohlich, iſt in die Abteilung für Ver⸗ 
waltungsrecht Biee Miniſteriums verſetzt worden. Zu 
ſeinem Nachfolger als Perſonalchef wurde Sauptmann 
Byſtrowſti ernannt. Damit ſind nun in bemahe ſämt— 
lichen Miniſterien die Poſten der Perſonalchefs mit Offi— 
zieren beſetzt. 

Polniſcher Kommuniſtenführer verurteilt 
PAT. Poſen, 28. Auguſt. 

Das Bezirksgericht in Poſen verhandelte heute gegen 
ocmm bekannten Kommuniſten Jezef Wieczorek, der unter 
Anklage ſtand, kommuniſtiſche Agitation betrieben zu 
haben. Seinerzeit wirkte Wieczorek im Bereich Oberſchle— 
ſiens, und zwar in Kattowitz, wo er verhaftet und zu 
2 Jahren Feſtungshaft verurteilt wurde. Während des 
Transportes zum Gefängnis gelang es ihm, zu entkom— 
men und nachher nach Deutſchland zu flüchten, wo er an 
dem kommuniſtiſchen Hauptblatt, der „Roten Fahne“, 
tätig war. Nach dem Umſturz kam Wieczorek nach War— 
ſchau und darauf nach Poſen, wo er eine geſteigerte Tä— 
tigkeit unter dem Decknamen Antoni Krawczynſkti ent— 
wickelte. Am 28. Mai wurde er feſtgenommen. Bei der 
Durchſuchung wurde viel belaſtendes Material gefunden. 

Das Poſener Bezirksgericht verurteilte ihn zu fünf 
Jahren Gefängnis. 

Rechtsanwaltsgattin — Kommuniſten- 
führerin 

Das geſtrige Lodzer „Echo“ berichtet: Einer Mel— 
dung aus Warſchau zufolge wurde die Frau eines be— 
kannten Rechtsanwalts wegen ihrer revolutionären Tä— 
tigkeit verhaftet. Sie war Hauptkaſſiererin der kommu— 
niſtiſchen Partei. Zwecks Bemäntelung ihrer umſtürz— 
leriſchen Tätigkeit gehörte ſte einer Reihe von jüdiſchen 
Wohltätigkeitsorganiſationen an. 

Flugblattverbreiter verhaftet 
Eine Darſtellung der PAT. 

Die amtliche Polniſche Telegrafenagentur berichtet 
aus Thorn: 

Seit einiger Zeit wurden in Thorn und in der Pro—⸗ 
oinz Flugblätter verbreitet, in denen von ſeiten der orts⸗ 
anſäſſigen Deutſchen zum Boykott der polniſchen Kauf— 
mannſchaft und des polniſchen Sandwerks aufgerufen 
wurde. Da die Flugblätter in einem aggreſſiven Tone 
gehalten waren und die in ihnen ausgeſprochene Auffor— 
derung zum Boykott der polniſchen Produktion in den pol⸗ 
niſchen Staatsgrenzen einen deutlich provokatoriſchen Cha— 
rakter beſaß, ordneten die Behörden die Einleitung einer 
Unterſuchung zur Aufdeckung der Urheber dieſer wirt— 
ſchafts- und ſtaatsfeindlichen Aktion an. Die Unterſu— 
chung ergab als einen der Hauptverbreiter dieſer Flug— 
blätter (im Auftrage einer beſtimmten deutſchen Organi— 
ſation) einen gewiſſen Frank, den Leiter des deutſchen 
Sejmbüros in Thorn. Die Behörden führten bei Frank 
eine Sausſuchung durch, wobei 800 Stück der inkriminier 
ten Flugblätter gefunden wurden. Das Material wurde 
beſchlagnahmt. Weitere Ermittlungen ſind im Gange.“ 

Slovakiſche Journaliſten kommen nach 
Polen 

Prehburg, 28. Auguſt. 
Am 2. September reiſt unter Führung des Vorſitzen⸗ 

den der Ortsgruppe Preßburg des Syndikats tſchecho-ſlo— 
vakiſcher Journaliſten, Chefredakteurs Huſek, und des 
Vizevorſitzenden Sidor eine Gruppe hieſiger Journaliſten 
nach Polen. Sie wird dort zehn Tage weilen. 

Senatspräfident Kauſchning auch 
kirchlicher Würdenträger 

PAT. Danzig, 23. Auguſt. 
Im Verfolg der Reformmaßnahmen der evangeliſchen 

Kirchenbehörden hat der Kommiſſar der evangeliſchen 
Kirche in Danzig den Senatspräſidenten Dr. Rauſchning 
zum Präſidenten des Danziger Landeskirchentages er— 
nannt. 

oſtpreußiſcher SGroßgrundbeſizz ſtellt 
Siedlungsland zur Verfügung 

Königsberg, 23. Auguſt. 
Der oſtpreußiſche Großgrundbeſitz trat am Dienstag 

in Königsberg zu einer Sihung zuſammen, in der folgen— 
der Beſchluß gefaßt wurde: „Vie Vertreter des alteinge⸗ 
ſeſſenen Großgrundbeſites in Sonderheit die der Fidei— 
komiſſe, die in Tradition und Pflichterfüllung ihrem Kö— 
nig mit Blut und Gut dienten, ſtehen voll überzeugt hin⸗ 
ter dem Rettungswerk unſeres Reichskanzlers Adolf Sit⸗ 
ler. Rachdem die Neubildung des Bauerntums von der 
Reichsregierung begonnen, werden wir freudigen Herzens 
hieran mitarbeiten und falls es an Land fehlt, dieſes ſo 
veit es an uns liegt zur Verfügung halten. In Fortfüh— 
rung alter Ueberlieferung wiſſen wir, daß Beſitz per⸗ 
pflchtet und nur der mit dem Boden verwachſene Land⸗ 
ſtansd nach dem Wort unſeres Kanzlers das Fundament 
des nationalſozialiſtiſchen Staates nach innen und außen 
ſein wird. Für die Erweiterung des Bauernſtandes kom— 
men in erſter Linie neben den nachgeborenen oſtpreußiſchen 
Bauernſohnen unſere alteingeſeſſenen Landarbeiter, unſere 
treueſten und bewährteſten Mitarbeiter in Krieg und Frie⸗ 
den in Frage.“ 

Die Abrüůſtuns in Wirbuchkbeit 

England baut die Flotte aus 
London, 28. Auguſt. 

In einem bemerkenswerten Artikel erklärt der Ma— 
rinekorreſpondent des Daily Telegraph“, daß die Schiffs⸗ 
bauprogramme Amerikas, Japans, Frankreichs und Ita— 
liens die engliſche Marinebehörde zwinge, Maßnahmen zu 
ergreifen, um eine weitere Schwächung der engliſchen See⸗ 
macht zu verhüten. Sie würde deshalb noch vor Einbrin— 
gung des neuen Staatshaushalts mit einem neuen Flotten⸗ 
derteidigungsgeſetz herauskommen. Man erwartet, daß 
die Admiralität folgende Forderungen ſtellen werde, um 
den Bedürfniſſen der Marine gerecht zu werden: 

25 neue Kreuzer, die der Größe und Rüſtung nach mit 
den beſten ausländiſchen Fahrzeugen gleichwertig ſind, 
ein jährliches Kontingent von 15 bis 18 Torpedoboot⸗ 
zerſtörern, um die Unterlegenheit Englands in dieſer 
Zlaſſe wieder herzuſtellen. Ein grohes Unterſeeboot⸗ 
bauprogramm, erhebliche Verſtärkung des Marine— 
fliegerklorps, Vermehrung des Perſonals in der Ma— 

rine um mindeſtens 10 000 Mann 
und Vermehrung der Flottenmanöper. Die verhöltnis— 
maßige Stärke der enguſchen Flotte ſei jetzt ſo gering, wie 
ſie ſeit 130 Jahren nicht mehr geweſen wäre, ſchreibt der 
Korreſpondent weiter. Das amerilaniſche Bauprogramm 
insbeſondere habe England ſehr überraſcht, da man ange— 
nommen hatte, daß die Amerikaner den größten Wert auf 
eine Abrüſtung zur See legen würden. 

— * — 

Das vom „Daily Telegraph“ angedeutete neue eng⸗ 
liſche Flottenbauprogramm iſt angeſichts der immer noch 
beſtehenden und nur bis zum Oktober vertagten Abrü— 
ſtungskonferenz ein Ereignis von größter internationaler 
Bedeutung; an ſich iſt das Programm freilich keine Aeber⸗ 
raſchung, da ſeit Jahren in England für die Wahrung der 
engliſchen Sicherheit zur See Propaganda gemacht wird 
und in den letzten Wochen die Preſſemeldungen über den 
beabſichtigten Ausbau der amerikaniſchen und der japa— 
niſchen Kriegsflotte eine baldige engliſche Initiative er⸗ 
warten ließen. Es handelt ſich bei dem engliſchen Bau— 
programm wie übrigens auch bei den amerikaniſchen und 
Japäniſchen Bauvorhaben, offenbar nicht um eine eigent— 
liche Aufrüſtung, ſondern zunächſt nur um eine Ergänzung 
det Flotte innerhalb der Verträge von Waſhington und 
London. Dagegen bedeutet es eine ausgeſprochene Abkehr 

von dem Geiſt der Abrüſtungskonferenz, die im eh 
des Ruftungsſtillſtandes ins Leben getreten iſt und auße 
dem als Grundlage ihrer Arbeiten den engliſchen Kon 
ventionsentwurf mit der Anrxegung angenommen dar de 
die Flottenrüſtungen der Salbſeemächte in ihrem ab J 
lulen und hrem retativen Stand ſo bleiben ſollen, 
ſie Ende 19382 waren. Den für England wichtigſten * 
des neuen Bauprogrammes bilden die B neuen Kreuzer 
die als unerlaßlich zur Aufrechterhaltung der engl * 
Seegeltung und zum Schutz gegen AcBootsangriffe F 
trachtet werden. Entſprechend den neuen Efahrunge 
des Seekriegs ſollen auch die Beſtände an A-Booten 7 
an Marineflugzeugen vermehrt werden. Die auf der 
růſtungskonfereng weoteiſch immer noch zur Sörterung 
ſtehende Abſchaffung der einen oder anderen Kategorie 
dieſer Kampfmittel iſt alſo praktiſch in ee ivem ig 
entſchieden. Dabei ſteht nach wie vor die Reb ſionstklaufe 
in Artikel 21 des Londoner Vertrages von 1930 im Ir 
tergrund, wonach England oder ein anderer Anterzeichn 
dieſes Vertrages zu einer Erhöhung des Tonnengeha 
ſeiner eigenen Flotte befugt iſt, wenn während der G⸗ 
tungsdauer des Vertrages die Erforderniſſe ſeiner 2 
naten Sicherheit durh die Neubauten beſamnter Näch weſentlich beeinträchtigt werden. Dieſe Beſtimmung be⸗ 
Feht fich vor gdüem auf das engliſch frauzsſiſche Verhältuis, 
das bei dem engliſchen Verlangen nach Follenverſtärkung 
eine beſondere Rolle ſpielt. 

Amerikaniſche Vorſchläge für die 
fbrüſtungskonferenz 

London, 23. Auguſt. 
Zu den Beſprechungen zwaſchen Rooſevelt, Norman * amerilaniſchen Staats⸗ 

zend bekannt, daß die Regierung der Vereinigten Stas * 
einer 

Ueberwächung der Abrüſtung grundſätzlich in den Ve 
Donaldplan mit aufgenommen werden ſoll. Die k 
oſiſche Forderung nach Sicherheit ſolle durch Zugeſtän 
ſſe in ver Frage der Verteidigungswaffen wie Feſtung⸗⸗ 
anlagen uſw befriedigt werden. 

—— 

„Die Bettler Wiens ſinnd eine Schande 
ſür jede Regterung!?“ 

London, 23. Auguſt. 
Die deutſch-öſterreichiſche Situation bleibt eine der 

hauptſächlichſten Themen in der Londoner Preſſe. Man 
glaubt in den ſogenannten unterrichteten Kreiſen, daß die 
Kriſe in Wien in wenigen Tagen ihren Höhepunkt errei— 
chen wird. Ein Spezial-Korreſpondent des „Obſerver“ 
lüftet ein wenig den Schleier von dem politiſchen Kirchhof, 
den heute Oeſterreich darſtellt. Er ſchreibt, es ſei ſchwer, 
in einer Stadt, wie Wien, in der das Syſtem politiſcher 
Polizei⸗Spionage aufs beſte ausgebildet ſei und in der 
jeder, der auch nur einmal „Heil Hitler“ flüſtert, für 14 
Tage ins Gefängnis wandert, die wahre Volksſtimmung 
zu ergründen. Der Korreſpondent ſchätzt aber, daß unge— 
fähr ein Drittel aller Oeſterreicher Hitler-Anhänger ſei, 
während die Regierung auch ein Drittel hinter ſich hat, 
das reſtliche Drittel ſei marxiſtiſch. Der Bericht ſchließt 
mit den Worten: „Die Bettler in den Straßen Wiens 
ſind eine Schande für jede Regierung und diejenigen, die 
ſich ſchämen, zu betteln, machen Wien zu der ſchlimmſten 
Selbſtmörderſtadt der Welt!“ 

Innsbruck, 28. Auguſt. 
In Vorarlberg hat der Sicherheitsdirektor Rada einen 

Erlaß veröffentlicht, demzufolge verfügt wird, daß aus 
ehemaligen Mitgliedern der nationalſozialiſtiſchen Partei 
ſogenannte „Putßßſcharen“ gebildet werden müßten, die auf 
Wänden und Süäuſern aufgemalte Hakenkreuze zu entfer— 
nen haben. Wer ſich weigere, habe Arreſtſtrafen bis zu 
ſechs Monaten und Geldſtrafen bis zu 2000 Schillingen zu 
erwarten. Am Sonntag wurde in Bregenz bereits die 
erſte dieſer Putzſcharen gebildet. Da in den letzten Tagen 
auf den Bergen um Innsbruck wieder Hakenkreuzfeuer 

Verhaftungen von Nationalſozialiſten als Geiſeln vor. 
Darunter befindet ſich auch der Innsbrucker Rechlsanwalt 
Dr. Gelb, der eine Gefängnisſtrafe von acht Wochen 
hielt. 

Innsbruck, 23 Auguſt. 
Da es immer noch nicht gelungen iſt, die Leute feſtzue 

nehmen, die kürzlich auf der Nordkette bei Innsbruck eit 
Hakenkreuz angemalt haben, wurde der Beſitzer des Sch 
Buͤchſe hon der ahre aue Roben dißl als eine⸗ 
der bekannleſten Mitglieder der NEDAP. zu 3 Monaten 
Arreſt und 2000 Schilling Geldſtrafe verurteilt. 

Aufitein, 28. Auguſt 
Der bekannte Einſiedler am Thierberg bet Kuſfſteit 

Beatus Brettſchneider, ein Laienbruder des Serviten⸗ 
dens, wurde wegen „politiſcher Unzuverlaſſigkeit au⸗ 
Oeſterreich ausgewieſen. Der Einſiedler hat bereits 
Klauſe am Thierberg verlaſſen und ſich nach Deutſchla 
begeben. 

Wien, 28. Auguſt. 
Wegen Sprengſtoffbeſitzes wurde ein kaufmänniſ 3 

Angeſteuͤter, der deutſcher Staalsangehöriger iſt, du — 
Monaten Kerker und Ausweiſung aus Oeſterreich ve 
urteilt. 

Innsbruck, 23. Auguſt. 
Das reichsdeutſche Gymnafium des Jeſuitenoden 

Stella Matutina, das bisher als deutſche Auslandsſchu 
Feadtinch in voratlberg betrieben wurde iſt ug 

vlaſſen im Schwarzwaid verlegt worden. Die Verlegun wurde dadurch veranlaßt, daß Gefahr beſtand, es 7— 
infolge der politiſchen Verhältniſſe die ichsdeut 
Schüler überhaupt ausbleiben. abgebrannt wurden, nahmen die Behörden wieder einige 

Blauhemden ungeſetzlich 
Dublin, 28. Auguſt. 

Die Organiſation der Blauhemden iſt für ungeſetzlich 
erklärt worden. In Dublin wurde ein Militärgericht ein⸗ 
geſetzt. 

London, 28. Auguſt. 
General O Duffy, der Führer der Blauhemden, hat 

die Verfügung der iriſchen Regierung zur Auflöſung ſei— 
der Sanſation mit Ruhe gufgenommen. Er erklärte, 
daß de Nationalgarde letzten Endes das Urteil des Volkes 
abwarten werde. Der ehemalige Finanzminiſter Blythe, 
der Mitglied der O Duffty Organiſation geworden iſt, 
ſagte, daß die Nationalgarde gefaßt den Verhaftungen 
entgegenſehen werde. 

Beſchränkte belgiſche Zahlungen 
Brüſſel, 23. Auguſt. 

Der belgiſche Außenminiſter übergab am Mittwoch 
nachmittag der Preſſe eine Mitteilung über Maßnahmen, 
die Ländern mit Devilenkontrolle gegenüber angewandit 
werden ſollen. 

z — ** ners; Die Maßnahmen erſcheinen am kommenden Donnen 
tag im belgiſchen Staatsanzeiger. Sie ſtützen ſich * 

Geſetz vom 8. Auguſt 1932. Rach der Verordnun 
die Regierung die Zahlungen an Auslandsgläubig⸗n 
dem Kompenſationswege regeln. Das Geſetz erſtreck 
ſowohl auf Privatguthaben als auch auf ðuthaben — 
Staates. Die Verordnung zählt die einzelnen — * 
tungen auf. Wie verlautet, ſind mit der Mehrzahl Die 
Frage kommenden Länder Verhandlungen eingeleiter de 
Anwendung der Verordnung wird von dem Verlau 
ſer Verhandlungen abhängen. 

Hoover mag nicht Zeuge ſem 
New Vork, 23 5 lzat 

Wie aus Palo Alto (Kaltfornien) gemeldet Anler⸗ 
der frühere Praſident Hoover die Aufforderung 5 als 
ſuchungsausſchuſſes über den Detroiter Bon Me die 
Zeuge auszuſagen, telegrafiſch abgelehnt. A⸗ zwei⸗ 
Berichte über die Detroter Vorgänge ſelbſt ur uc und 
ter Hand, nämlich von dem Federal Reſerve Anter⸗ 
vom Schatzamt erhallen und müſſe daher 

juchungsausſchuß an diele Behörden verweiſen. 
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die Tagung der Geſchichtsforſcher 
Sitzungen der einzelnen Fachausſchüſſe. — Ausſtellung der Nationalbibliothek. 

PAT. Warſchau, 23. Auguſt. 
Heute fanden weitere Sitzungen der einzelnen Fach— 

—— ſtatt, die der Vorgeſchichte, der Altertumsge— 
itte. der Rechtsgeſchichte, der Geſchichte des Mittelal⸗ 
ers uſw. gewidmet waren. 

Der Ausſchuß für die Geſchichte Oſteuropas hielt ſeine 
erſte Sitzung ab, in der Prof. Lukinich den Vorſitz führte. 
J der Ausſprache ergriffen die Profeſſoren Lheritier, 

ierſhawin, Handelsman, Halecki u. a. das Wort. Wäh— 
* der Beratungen des Ausſchuſſes für die Geſchichte 
ozialer Strömungen hielt Prof. Lutin-Leningrad ein Re— 
etat über die III. Internationale. 

In einer Sitzung der Sektion für vergleichende Völ⸗ 
erkunde ſprach u. a. der Danziger Profeſſor Koſſer. 

** 

Die Warſchauer Nationalbibliothek hat für den Hi⸗ 
ſtorikerkongreß eine beſondere Ausſtellung ihrer Schätze 
veranſtaltet. Die verſammelten Gelehrten ſollen mit dem 
Inhalt der Bibliothek bekanntgemacht werden und erken⸗ 
nen, welch wertvolles Material die Hauptſtadt beſitzt. 
Man war hierbei bemüht, nach Möglichkeit die Ausſtel⸗ 
lung dem Programm und den einzelnen Vorträgen des 
Kongreſſes anzupaſſen. 

Die ausländiſchen Gäſte wird vor allem die Abtei⸗ 
lung der handſchriftlichen Quellen über die Beziehungen 
Polens zu anderen Ländern intereſſieren. Es wurden 
hier die intereſſanteſten Exemplare fremder und pol niſcher 
Dokumente und Manuſkripte ausgeſucht, die die kulturelle 
und politiſche Einſtellung zu Frankreich, Italien, Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Schweden, Rußland, zu den ſlawiſchen 
Ländern, zur Türkei und zum Oſten betreffen. 

——— — — —— 

Millionen ſind zugrunde gegangen! 
Serald⸗Tribune“ über die Hungersnot in Sſowjetrußland 

New Vork, 23. Auguſt. 
m Der Moskauer Berichterſtatter von „Serald⸗Tribune“ 

eldet ſeinem Blatt, das Betreten der ruſſiſchen Getreide⸗ 
gegenden ſei den ausländiſchen Zeitungsvertretern des⸗ 
alb verboten worden, weil die Vorausſage, daß eine 

tlãnzende Ernte bevorſtehe, ſich nicht bewahrheitet habe. 
Wi Es beſteht Grund zu der Annahme, daß während des 
* inters und des Frühlings in der Sſowjetunion Millio⸗ 
In Menſchen, meiſtens Bauern, Hungers geſtorben oder 
n Unterernährung zugrunde gegangen ſeien. 

Maſchinengewehrfunde in Türnberg 
Nürnberg, 23. Auguſt. 

Na Ein Polbizeikommando unternahm in der vergangenen 
—7 cht eins Waffenſuche in der Gartenſtadt, wo in den letz⸗ 

n Tagen bereits mehrere Verhaftungen erfolgt waren. 
* i Grabungen an vordächtigen Stellen ſtieß man auf 
Mep Maſchinengewehr-Munitionskaſten, der nicht weniger 
* 500 Schuß enthieit. Roch tiefer jand man in Säcken 
— ein ſchweres und 3 ieichte Maſchinengewehre, 12 
gebläufe und Zubehörteile. Die Verſtecke waren in 
— raffinierter Artt von Reichsbannerleuten angelegt 

„Mobilmachung“ in Endorra 
zw Die Bewohner der kleinen Gebirgsrepublik Andorra 
ygen Frankreich und Spanien waren ſeit jeher frei— 

itsliebend und gar nicht dafür zu haben, von Paris oder 
Aedrid aus bevormundet zu werden. Mit einer gerade 
* aublichen Zähigkeit und mit gutem Erfolg haben ſie 
8* er immer verſtanden, ihre Selbſtändigkeit zu bewah— 

n wobei ſie gelegentlich nicht geringe diplomatiſche Ga—⸗ 
n an den Tag legten, wenn es hieß, Frankreich gegen 

Inrien auszuſpielen. Augenblicklich befinden die An— 
aianer ſich wieder einmal auf dem Kriegspfad zur 

— ihrer Unabhängigkeit und die Lage iſt ſogar 
entig Mit Senſen und Revolvern bewaffnete An—⸗ 

d aianer ſtehen vor ihrem Parlamentsgebäude und an 
tenzen. um zu verhüten, daß die von Frankreich 
—8* ſetzte neue Regierung, die unter dem Schutz mehrerer 
dndoncer Gendarmen ihr Amt antreten ſollte, in Funk— 
in attt — hatte innerpolitiſche Streitigkeiten 
—* ndorra zům Anlaß genommen, um die alte Regie— 

ien ſtürzen und ihm genehme Leute einzuſetzen. 
n8 Schriti aber hat mit einem Schlag die Einigkeit 

nderra wiederhergeſtellt und das Kriegsbeil wurde 
en, weil es galt, den äußerat Feind abzuwehren. 

Zeit 9* Mobiliſierung in Andorra dauert ſchon geraume 
Annt die Regierung von Frankreichs Gnaden hat ihr 
darn isher nicht antreten können, die franzöſiſchen Gen— 
8* * wurden unſanft über die GSrenze abgeſchoben und 
hat nzoſiſcher Seite iſt bisher nichts erfolgt. Offenbar 

an in Paris die kleine Republik über die wichtigen 
e, die gerade jetzt zur Erörterung ſtehen, völlig 

w Wahrſcheinlich wird deshalb die Mobiliſierung 
dorra bald aufgehoben werden können und die 
ändigkeit iſt wieder einmal gerettet worden. 

. 

Ereigniſſ vergeſſen 
in n 
Selbft 
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Weder aiele noch jene Brille bringt Ihnen den Erfolg. Selbſtvertrauen auf 
dorteneigene graft, Vedattlichtein. und Attiwirat ie dringen Sie vorwärts! Nicht zu vergeſſen 

ktivitäe in Werbedingen! Da können Sie nie— 
Doas rührig und beharrlich genug ſein. Rührig 
* ausdauernd in der „Freien Prelie“ inſerie— 

Len, heißt den Erfolg zwingen) 

Die ſtreikluſtigen franzöſiſchen 
Kanalſchiffer 

Paris, 23. Auguſt. 
Der franzöſiſche Kanalſchifferſtreit dehnt ſich immer 

weiter aus. 
Bei Reims haben die Streikenden auf dem Seiten⸗ 

kanal der Aisne und auf dem Verbindungskanal zwiſchen 
Aisne und Marne ihre Schlepperkähne quer über das 
Waſſer gelegt, um die Verbindungen zu unterbrechen. Zu 
Störungen der Ordnung iſt es nicht gekommen, da recht⸗ 
zeitig Polizeikräfte eingeſetzt wurden. Bei Paris wird 
der Verkehr infolge ſtärkerer Ueberwachung aufrechter⸗ 
halten. An den Ufern der Seine ſieht man Patrouillen 
zu Fuß und zu Pferde und mit Marineſoldaten beſetzte 
Schlepper. In Cons, dem Ort der am Dienstag ſtattge⸗ 
fundenen Waſſerſchlacht, hat der Streikausſchuß die Kauf⸗ 
leute aufgefordert, aus Sympathie ihre Läden zu ſchließen. 
In der Mündung der Oiſe haben die Streikenden wieder 
eine neue Sperrkette über den Fluß gelegt. Es dürfte 
alſo dort wahrſcheinlich wieder eine kleine Waſſerſchlacht 
bevorſtehen. 

Die Wälder brennen in Frankreich 
Paris, 23. Auguſt. 

„Die Wälder brennen in Frankreich, als ob ſie ver⸗ 
ſichert wären“, ſagt ein Pariſer Blatt in ſeiner Karikatur 
zum Tage. In der Tat werden fortwährend neue Wald⸗ 
brände gemeldet. Wenn man die nach den Zeitungsmel⸗ 
dungen in der letzten Zeit vernichteten Waldbeſtände zu⸗— 
ſammenſtellt, ergibt ſich eine erſchreckende Hektarzahl. Die 
Bewohner von Colomars bei Nigza mußten nachts die 
Feuerwehr anfordern, um ihre Wohnhäuſer vor den 
Flammen zu ſchützen. 70 Hektar Wald find dort völlig 
niedergebrannt. 

Bei Rouret dehnte ſich die Feuersbrunſt auf mehrere 
Kilometer aus. Im Departement Var ſind 50 Hektar ab⸗ 
gebrannt. Bei Aisne-Provence iſt ein Wald von 200 
Zektar Größe von Feuer bedroht. 500 Mann mußten 
eingeſetzt werden, um die benachbarten Gehöfte zu ſchützen. 

Die Landkarte der britiſchen Kolonie Kamerun ze'gt 
in ihrem nördlichen Teil einen ſchmalen weißen Streifen. 
Zahlreiche Expeditionen ſind im Laufe der letzten zwei 
Jahrzehnte ausgezogen, um dieſen unbekannten Landitrich 
zu erſotſchen. UÜnüberſehbar breitet ſich hier der Dichungel 
aus, der Eluthauch giftiger Sümpfe wehrt jeden Eindring⸗ 
ling ab. Selbſt die Eingeborenen wagen es nicht, in dieſe 
glühende Hölle einzudringen. Die überſchwängliche Phan⸗ 
laſie der einheimiſchen „Nedizinmänner“ hat dieſes ganze 
Febiet mit den grauſigſten Dämonen, Fabeltieren und an— 
deren Schreckgeſpenſtern ausgeſtattet. 

Drei junge Engländer, Sanderſon, Ruſſel und Seaton, 
ein waghalſiges Trio, das weder Dämonen noch Gift⸗ 
fümpfe fürchlete, hatte ſich vor Monaten aufgemacht. um 
endlich den weißen Fleck von der Landkarte Kameruns mit 
ihren Forſchungsergebniſſen auszufüllen. 

Monalelang ſhwebien die Angehörigen dieſer Pio⸗ 
niere im ungewiſſen man glaubte ſchon, daß ſie das Schck⸗ 
ſal ihrer Vorgänger teilen mußten. da traf z lich die 
Nachricht ihrer Ruͤckreiſe ein und zugleich wurde das ſen⸗ 
fationelle Ergebnis ihrer Expedition bekannt. 

In dieſem Lande, das bisher noch niemals von Wei⸗ 
hen betreten wurde, fanden ſie ein Tierparadies vor wie 
es ſicherlich auf der'ganzen Erde nicht mehr beſteht. Nicht 
weniger ais 7000 neue Tierarten konnten ſie in ihre 
Sammlung aufnehmen, Darunter Lebeweſen, die nach der 
gffiziellen“ Wißfenichaft ſeit langer Zeit ausgeſtorben 
waren. 

Da gibt es Fröſche, die behaart wie Füchſe ſind und 
Klauen die Adler beſihen. Eichhörnchen fliegen von Baum 
zu Baum. ihr Fell leüchtet in den verſchiedenſten grellen 
Farben. Das Sonderbarſte ſind die Faͤllſchirme, welche 
dieſe noch nie geſchaute Eichhörnchenart vor dem Abſturz 

Verfolgern immer wieder entwich. einzufangen. 

Muſſolini nimmt an den Manövern teil 
Rom, 23. Auguſt. 

Am erſten Tage der italieniſchen Mansver nahm 
Muſſolini perſönlich an den Truppenübungen teil und 
führte ein Schützenbataillon (Berſaglieri). Das Manöver 
begann mit einer Fühlungnahme der Infanterie, wobei 
die Blauen die Rolen zurückdrängten und die Kavallerie 
ein bedeutendes Umfaſſungsmanöver ausführte. Die zum 
Aen Male eingeſetzte faſchiſtiſche Miliz konnte gut vor⸗ 
rücken. 

Tote bei einem Kirchenſturm 
Madrid, 23. Auguſt. 

In einem Dorf in der Provinz Caceres wollten Stret 
kende unter dem Vorwand eine Kirche ſtürmen, daß dort 
Waffen verborgen ſeien. Als dem Kaplan kurz vorher 
die Angriffsabſichten bekannt wurden, ließ er Sturm 
läuten, worauf ſich eine Anzahl von Gläubigen in dem 
Gotteshaus einfand. Bald darauf ging eine bewaffnete 
Volksmenge gegen die Kirche vor. Zivilgarde eröffnete 
darauf das Feuer auf die Angreifer, die unter Zurüclaſ⸗ 
ſung zweier Todesopfer und mehrerer Verwundeter flüch⸗ 
teten. Getötet wurden ein Mann und eine Frau. 

CLetzte Nachrichten 
Deutſche Staatsbeamte, die eine Ehe eingehen wollen, 

müſſen nachweiſen, daß die Perſon, mit der ſie die Ehe 
eingehen wollen, ariſcher Abſtammung iſt. 

Die Zahl der Kraftfahrzeuge im Deutſchen Reich hat 
nach dem Rückgang im vergangenen Jahr wieder zugenom⸗ 
men. Am 1. Juli 1933 waren in Verkehr 852 776 Kraft⸗ 
räder, 522 209 Perſonenkraftwagen, 155 219 Laſtkraftwa⸗ 
gen. 

Das Reichsarbeitsminiſterirm hat für den Ausbau 
des Dortmund —,Ems-Kanals zunächſt etwa 6 Millionen 
Mark bereitgeſtellt. 

Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis wurde 
Gandhi in das Haus der Lady Thackerſey gebracht. Gandhi 
hat wieder etwas Nahrung zu ſich genommen. 

Tanhauto explodiert: drei Verletzte. Eine folgen⸗ 
ſchwere Exploſion ereignete ſich in Bordeaux. Ein großes 
Tankauto das nach ſeiner Entleerung in Reparatur ge— 
geben war, eplodierte. Die Exrploſion war ſo heftig, daß 
die Eiſenteile bis 60 Meter weit fortgeſchleudert wurden. 
Eine Anzahl von Fenſterſcheiben in der Umgegend ging 
in Trümmer. Einem Arbeiter, der gerade im Begriff 
war, mit einer Acetylenflaſche eine undichte Stelle zu 

ſchweißen, wurde der Arm abgeriſſen und der Bruſtkaſten 
eingedrückt. Er wurde in hoffn ungsloſem Zuſtand in ein 
Krankenhaus übergeführt. Ein anderer Arbeiter wurde ſo 
heftig zu Boden geworfen, daß er ſchwere innere Ver⸗ 
lehungen davontrug. In einer mehrere Meter entfernt 
liegenden Wohnung wurde eine Frau zu Boden geworfen. 
Auch ſie mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. In 
20, Meter Entfernung wurde das Dach eines Hauſes faſt 
vollſtändig abgedeckt. Die Schuld an dem Unglück dürfte 
dem Beſitzer des Tankwagens zufallen, der vergeſſen hatte, 
die Luftverſchlüfſe zu öffnen. 

Arbeitaloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 111. 

0 

Sröſche mit Haaren und Klauen 
Im Tierparadies von Kamerun. — Aus dem Raritätenkabinett der Natur 

aus der 10 Meterhöhe der Dſchungelbäume bewahren. Das 
Glanzftuck der rieſigen Ausbeute — die Wahl wird einem 
ſchwer Dſcheint ein gewaltiger „Zankteufel“ zu ſein, der 
zu einer längſt ausgeſtorbenen Vogelſpezies aus der Fa⸗ 
milie der Drioſſel gehört. Er hält ſich mit Vorliebe an 
gröhßeren Gewäſſern auf und erhiedlt ſeinen Namen von 
dem merkwürdigen ſchimpfenden Krächzen, das er immer 
dann ausſtößt, wenn er irgend ein anderes Getier in der 
Nähe ſeiner Futterplätze findet. 

Tauſende von Ratten, Fröſchen, Fledermäuſen und 
Spinnen, von denen die wenigſten heute in den Zoo⸗ 
atlanten zu finden ſind, weil ſie von rehtawegen ausge⸗ 
ſtor ben ſein ſollten. harren ihrer „Wiedereinſtellung“. Ein 
rieſenhafter Gorilla, faſt drei Meter hoch, begleitet die 
Forſcher nach Europa. Es koſtete nicht wenig Mühe, die⸗ 
ſen Eiganten, der mit unglaublicher Leichtfüßigkeit ſeinen 

Man 
fürchtele, daß er mit ſeinen Rieſenkräften auch die ſtärkſten 
Gitterſtäbe zerbrechen würde, aber gerade das Gegenteil 
geſchah. Vom erſten Tage an zeigte er die Zutraulichkert 
eines Haustiers und Mut ſcheint nicht das hervorſtechendſte 
Merkmal ſeines Charakters zu ſein. Als Kurioſum ſei 
vermerkt. daß die Eingeborenen den Gorilla als „entarte⸗ 

ten Menſchen“ hetrachten, während ſie nur den Schimpan⸗ 
ſen für einen richtigen Affen halten. 
Auch in geologiſcher Hinſicht konnten die Forſcher völ⸗ 

lig neues Material heimbringen. So entdeckten ſie im 
Aſſumbo Diſtrikt ganz unbekannte Bergzüge und Geſteins 
arien jungbulkaniſchen Urſprungs, die mit der übrigen 
geologiſchen Formation in gar keiner Verbindung ſtehen 

Alſo auch hiet wertvolle Funde für die Wiſſenſchaft. 
Wiedbet hat menſchlicher Forſchergeiſt der widerſtr 

benden Ratur ihre Geheimniſſe entriſen M.P. 
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Donnerstag, den AM. Auauſt 1933. 

Nan kann die Mängel des Alternden auf das Gebiet des 
Sinnlichen deſchränken; denn der Geiſt genießt ſich erſt, wenn 
er ausgebrauſt hat. 

Aus: Richard v. Schaukal, „Gedanken“. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1572 Bartholomäusnacht (Pariſer Bluthochzeit): Nieder⸗ 

metzelung zahlreicher Sugenotten. 
1568 * Die Schriftſtellerin Charlotte Birch⸗Pfeiffer in Ber—⸗ 

lin ( 1800). 
1619 * Der Politiker Friedrich Naumann in Travemünde 

E 13860). 
1922 5 Der japaniſche Staatsmann Takaaki Kato in Tokio 

1660) 
1924 * Der Zoolog Fran, Doflein in Breslau (* 1873). 

Sonnenaufgang 4 Ahr 38 Min. Untergang 18 Uhr 49 Min. 
Mondaufgang 8 Uhr 31 Min. Untergang 19 Uhr 28 Min. 

Wie man 2u einem Paß nach Oeſterreich 
kommt 

Gemäß den Beſtimmungen des polniſch-öſterreichiſchen 
Uebereinkommens, hat die Regierung beſchloſſen, 5000 in— 
dividuelle Reiſepäſſe nach Oeſterreich mit einmonatiger 
Gültigkeit zum Preiſe von 80 Zloty auszuſtellen. Zur Er— 
leichterung der Kontrolle und zur Vermeidung einer 

Aeberſchreitung des Kontingents, hat das Innenminiſte— 
rium in einem Rundſchreiben an die Wojewodſchaften die 
Art und Weiſe der Verausgabung dieſer Päſſe feſtgelegt. 
Danach wird die obigen Väſſe die von dem Wojewoden 
dazu bevollmächtigte, für den Sitz der Wojewodſchaft zu— 
ſtändige Staroſtei ausſtellen. Die Geſuche prüfen und ent— 
weder abſchlägig beſcheiden oder aber an die zur Ausſtel— 
lung der Päſſe befugte Staroſtei weiterleiten, wird die 
zuſtändige Wojewodſchaft. Dieſe Päſſe werden den Reiſe— 
büros übermittelt werden, die die Vergnügungsfahrten 
veranſtalten. Perſonen, die ihre Geſuche perſönlich ein— 
reichen (nicht durch Vermittlung eines Reiſebüros), müſ—⸗ 
ſen darin ausdrücklich vermerken, an welcher Vergnügungs⸗ 
fahrt ſie teilnehmen und welches Reiſebüro zur Entgegen— 
nahme des Paſſes berechtigt iſt. 

Keiſen Sie aus? 
Nachdem die neue Verkehrslinie zwiſchen Conſtanza 

and Saiffa eröffnet worden iſt, eröffnen ſich der Touriſtik 
neue Mõöglichkeiten für die Reiſe nach bisher wenig be— 
ſuchten Ländern. „Wagons-Lits Cook“ nimmt dieſe Ge— 
legenheit wahr und veranſtaltet eine billige Fahrt nach 53 
Palãſtina, Griechenland und der Türkei. Die Abfahrt 
aus Amber⸗ exfolgt am 26. September und am 10. Ok⸗ 
tober. Die Reiſe führt von dort nach Conſtanza, Haiffa, 

Jaffa, dem Piräus, Konſtantinopel und zurück über Con— 
ſtanza nach Lemberg. Preis 600 Zloty Anmeldungen 
nimmt das Reiſebüro „Wagons-Lits Cook“, Petrikauer 
Straße 64, entgegen. 

Rückgang der Erbeitsloſenzahl 
Wie die Verwaltung des Lodzer Arbeitsloſenfonds 

mitteilt, ſind in der Berichtswoche an 53429 Arbei— 
tern Unterſtützungen gezahlt worden. In dieſem Zeitraum 
ſind 1110 Arbeitsloſe geſtrichen worden, während 865 Ar⸗ 
beitsloſe hinzugekommen ſind. Insgeſamt iſt alſo die Zahl 
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rigen Iſrael Kaufman. 

D 

Wird der Tarifvertrag in der Codzer 
Textilinduſtrie gekündigt werden? 

Am 30. Auguſt kann der Sammelvertrag erlöſchen, 
der im März von der Lodzer Textilinduſtrie abgeſchloſſen 
wurde. Die Arbeiterverbände rechnen ernſtlich mit der 
Moglichkeit der Kündigung des Vertrages. In den Ver— 
bänden finden bereits entſprechende Beratungen ſtatt. 

Wahrſcheinlich werden aber die Verbände keine Ge— 
legenheit haben, ihre etwaigen Beſchluſſe in die Tat um— 
zuſetzen, da, wie vom Großverband vertraulich mitgeteilt 
wird. der Vertrag nicht gekündigt werden wird. Ob— 
glelch der gegenwärtige Vertrag für die Lodzer Textil⸗ 
induſtrie in hohem Maße ungünſtig iſt, wofür der Beweis 
die zahlreichen Arbeiterklagen gegen die Unternehmen 
ſind, und obgleich er den Firmen, die den Vertrag nicht 
einhalten, den Wettbewerb erleichtert, wird er aus fol⸗ 
genden Gründen nicht gekündigt werden: 

1. Noch friſch in Erinnerung iſt der letzte Streik der 
Textilarbeiter, der mit dem Sieg dieſer endete. 

2. Die Kündigung des Vertrags zu Beginn der Win— 
terſaiſon und die Gefahr der Schließung der Fabriken auf 
längere Zeit liegt nicht im Intereſſe der Induſtriellen. 

3. Die Verwaltungs⸗ und Zentralbehörden würden 
die Nachricht von einem neuen Zwiſt ungünſtig aufneh⸗ 
men und die Schuldigen auf der Seite ſuchen, die den Ver— 
trag gekündigt hat. —— — 

Daraus folgt jedoch noch nicht, daß die Induſtriellen 
den Vertrag nicht zu einem für ſie ungünſtigen Zeitpunkt 
kündigen werden. 

Streikkommiſſion hinter Schloß und Riegel 
a. Seit mehreren Tagen ſtreiken in Lodz die Kürſch— 

ner. Die aus fünf Verſonen beſtehende Streikkommiſſion 
hatte erfahren, daß in der Fabrik von Szalit, Petrikauer 
Straße 16, mehrere Kürſchner die Arbeit aufgenommen 
haben. Sie begaben ſich dorthin und griffen die Arbei— 
tenden lätlich an. Die Polizei verhaftete die Streikkom— 
miſſion, und zwar den Ajährigen Schaja Mosberg, den 
26jährigen Majlech Najman, den 25jährigen Aron Mas— 
lanka, den 22jährigen Moſes Szymſiewicz und den 22jah⸗ 

Der Zheaterveren Thalia“ 
ſucht theaterfreudige Damen und Serren, die an den Auf—⸗ 
führungen der Bühne gern mitwirken möchten, und zwar 
nicht nur für Statiſten- und Choriſtenrollen, ſondern 
auch für Solo-Partien. Anmeldung heute abend um 
8,330 Uhr erbeten im Seim des Theatervereins, Nawrot— 
ſtraße 28, Hof, rechte Offizine, Parterre. 

Außerdem werden alle diejenigen Darſteller der 
vorigen Saiſon und auch der vorhergehenden Spielzeiten 
erſucht, gleichfalls heute um 8,30 Uhr im „Talia“Heim 
zu erſcheinen. Es ſollen Beſprechungen über die bevor— 
ſtehende Spielzeit und die Rollenbeſetzung geführt werden. 

— I————— AA —— 

Eintreibung der außerordentlichen 
Vvermögensabgabe 

Die außerordentliche Vermögensabgabe in der zwe 
ten Gruppe ur des Jehr 1083 iſt bis zum 31. Auguſt zahl 
bar. Die Zahlungsaufforderungen ſind bereits verſan 
worden. Das Finanzminiſterium hat die Finanzämtet be⸗ 
lehrt, daß die Beſteuerung der Anternehmen und Bexufe 
mit einem Umſatz bis 50 000 Zloty 0,6 für 100 des Um⸗ 
ſahes und er vo doo 310 00 fur 1000 des Amſatzes * 
age. Die bis zum genannten Termin nicht eingegzahlten 
Abgaben der 2 Kontingentgruppe ſind ſofort nach Ablauf 
des Termins zwangsweiſe einzutreiben. 

Die Sluhbirnenſteuer 
Das Finanzminiſterium erläutert, daß die Gebühre 

in Söhe von 15 Prozent von den Rechnungen für 7 
Rönñtgen- und Radiolampen ſowie für Teile von Glü⸗ 
birnen nicht erhoben werden ſollen. Der grnannten 
bühr unterliegen dagegen Rechnungen für ———— 
Snpen und Fluhb enen für Taſchenlampen, für Auto— 
lampen und dogl. 

uhred 

— 

Wechlel auf eigene Ordre 
Eine oberſtgerichtliche Eutſcheildung 

as. Ein von der Firma Taauf „eigene Ordre“ 
geſtellter Wechſel, der von der Firma Meakzeptiert wurde 
wurde der Fitma Z abgetreten Dieſe wandte ſich au F 
Firma Y wegen Bezahlung des Wechſels. Dieſe erklãt J 
daß der Wechſel ungültig ſei, da er auf den Traſſanten 
ausgeſtellt ſei. Das Gericht lehnte die Klage der Firma, 4 
ab und erklärte, daß die Worte „auf eigene Ordre ſich 
auf den Taſſanten beziehen, weHhalb der Wechſel un 
gültig ſei, zrte 

Sas Oberſte Gericht (Klage U.2 C. 231/32) extlärtę 
eine Jolche Auslegung der Worte an die eigene Ordte 
für unberechtigt Der Wechfel ſei ein Wernpapier, daz 
für den Weltumlauf beſtimmt ſei. Er müſſe daher na 
den Grundſätzen gusgelegt werden, die im Wellvertehr 
verpflichten. Danach muͤſſe der Wortlaut des Weqchen 
dem Sinn nach und nicht nach dem Buchſtaben ausgeleg 
werden, Man müſſe bei der Bewertung des Wortlaut⸗ 
des genannten Wechſels nach dem Wahr ſcheimitensgeſes 
annehmen, daß der Ausſteller eine normale Wechſe e— 
pflichkung eingehen wollie, daß er den Wechſeiglaubige 
bezeichnen wollte (auf eigene Ordre“ — d. he des —* 
ſtellers und nicht des Traſſanten), und daß die erſte 
terſchrift auf der Rückſeite des Wechſels — wollte man 8 
anders auslegen — nicht vom Ausſteller, ſondern vo 
Traſſanten ſtammen müßte. 

Unlauterer Weltbewerb 
Gewerbeſchulen erhalten das Monopol zur Lieferung 

von Schũleruniformen — 
Die Einführung des Uniformzwanges im Schulwee 

hat einen neuen Zwiſt zwiſchen den Sandwerkerkamme: 
und den ſtaatlichen Gewerbeſchulen hervorgerufen, det⸗ 
Werkſtätten für das Handwerk eine ernſte Zontutren 
bilden. Zurzeit ſtellen dieſe Werkſtätten Mützen und *— 
formen für den Schulgebrauch in großen Mengen de 
vielen Ortſchaften haben die Gewerbeſchulen ſogar *8* 
ausſchließliche Recht auf Lieferung von Schul-⸗Mutzen * 
Aniſormen erhalten. Die Sandwerkerkammern prr 
gen kalegoriſch daß dies verboten werde, da das Sandwe 

um 247 Verſonen geringer geworden. I ſchon durch die Kriſe gefährdet ſei. — 
—e—— — * — — ð — — — —s tr ⸗ 

? * J —F —* — * Frau Wir müſſen ſie ſuchen, Herr Doktor! Wir müſſen ſie kennen. Du ſelbſt mußteſt es fühlen, wie es um deine * 

Margorete Ankelmann 
— * Martin Feuchtwanger, Halle Gaale) 

„Meine Frau? Kennen Sie denn meine Frau, gnädige 
Frau?“ 

Ich lernte ſie heute kennen, als ſie bei mir war.“ 
„Bei Ihnen? Sie war bei Ihnen?“ 
Norbert ſchrie die Worte faſt heraus. Ein ungeheurer 

Schrecken hatte ihn befallen. Da mußte irgend etwas 
paſſiert ſein, wenn Ulla zu dieſer Frau gegangen war. 
Auf irgendeine Weiſe mußte ſie alles erſahren haben. 
Haſtig fragte er: 

„Was wollte meine Frau bei Ihnen?“ 
Norbert erfuhr, was ſich zugetragen hatte. In kurzen 

Worten berichtete Hanna Bähr, und die Angſt klang immer 
deutlicher aus ihrer Stimme. 

Ich hatte ein ganz falſches Bild von Ulla Grohmann, 
die ganze Zeit über. Reinhard iſt ſchuld daran. Erſt 
heute habe ich erfahren, was das für eine wundervolle 
Frau iſt. Meine Schuld ihr gegenüber iſt groß, ich weiß 
es. Aber ich will alles gutmachen, ſoweit ich es vermag. 

Ich bin eine erfahrene Frau, Herr Doltor Kirchner! 
Frau Ulla liebt Sie, das weiß ich beſtimmt. Und gerade 
deshalb habe ich ſo große Angſt um ſie. Sie iſt nicht nach 
Hauſe gekommen, nach dem Beſuch bei mir. Niemand 
weiß, wo ſie iſt. 

Ich bin hierher gelommen, um ihr zu ſagen, daß der 
Weg zu Ihnen frei iſt, daß ſie niemanden im Wege iſt. 
Sie wollte Sie freigeben, Ritas wegen. Aber — ſeit heute 
weiß ich, daß Rita einen anderen Mann liebt, daß ſie ihn 
heiraten wird. Und jest iſt Frau Ulla nicht da. Und ich 
habe ſolche Angaſ 

finden, ehe es zu ſpät iſt. Sie war ſo verſtört, als ſie von 
mir ging.“ 

Hanna ſchluchzte auf. 
Norbert rannte erregt auf und ab. 
Mein Gott, wie ſchrecklich das alles iſt! Aber ich will 

gleich weg, Ulla ſuchen .. 
Nehmen Sie mich mit, Zerr Dolktor! Ich habe keine 

Ruhe .. 
Mein, nein, das geht nicht! Ich danke Ihnen für Ihre 

guten Worte über Ulla, das macht vieles wieder gut. Aber 
jetzt gehen Sie nach Hauſe, Sie werden Nachricht be— 
tommen, ſobald ich etwas über Ulla weiß.“ 

Hanna Bähr ging. Mit ſchwerem Herzen verließ ſie die 
Villa, die ehedem ihre törichten Gedanken umgaukelt, in 
denen ſie ſo gern als Herrin gelebt hätte. Jetzt dachte ſie 
nicht an ſolchen Firlefanz. Jetzt dachte ſie nur aun die 
Frau, der das Leben viel übler mitgeſpielt hatte als ihr, 
und deren Schickſal auch jetzt noch im Dunkeln lag. 

* * * 

Norbert Kirchner war zu ſeiner Mutter geeilt. Exr war 
innerlich davon überzeugt geweſen, Ulla dort zu finden. 
Er glaubte Ulla genug zu kennen, um zu wiſſen, daß ſie 
nicht Hand an ſich legen, daß ſie nicht feig davonlaufen 
würde. 

Und er war grenzenlos enttäuſcht, als er ſie bei ſeiner 
Mutter nicht fand. 

Wie ein kleiner, mutloſer Junge hatte er bei ſeiner 
Mutter geſeſſen und ihr alles erzählt. Mit ihren klugen 
Augen hatte Frau Kirchner zugehört. Als er fertig war, 
ſtreichelte ſie beruhigend das Haar des erregten Mannes; 
dann ſagte ſie: —* 

Kopf hoch, Norbert! Alles Glück muß erſt durch Leid 
und Weh erkämpft werden. Du darfſt nicht mutlos ſein, 
mein Jungel! Ulla liebt dich, ich wußte es vom erſten 
Augenblick an, als ich euch zuſammen ſah.“ 

Fä wußteſt es, Mutter? Und haſt es mir nicht ge— 
ſagt? 

NRorxkertAo etwas muß ein Manu von ielbſt exa⸗⸗ 

agie nicht viet; aber gerade dieſes Schweigen zeigte m 

ſtand. Sollte ich meinen eigenen Sohn fragen, wa 
er die Seele ſeiner Frau nicht verſtand?“ 

Mutter!“ b 
ZJa, ja, Norbert!“ Sie wurde ganz ernſt. „Zuerſt har⸗ 

ich geglaubt, du haſt Ulla nur aus Berechnung geheitate 
und ich war ſehr traurig darüber. Dann aber, almäbhli J 
ſah ich, wie ſehr du deine Frau liebſt, und es tat 
unendlich leid, zu ſehen, wie ihr aneinander vorbei guuge 
Aber Sich kbonme euch nicht helfen. VBon feloſt mußtet ih 
euch zueinander finden. ſelben 

Wie oft faß Ulla ſtundenlang bei mir, in denſelbe 
Seſſel gekuſchelt, in dem du jetzt ſitzeſt! Und ich 
ihr nur von dir erzählen, von deiner Kindheit, —— 
Jugend. Nicht genug davon konnte ſie belommen. 9 

wie es um ſie ſtand. Und ihre Augen, mit denen ſie g 
zuhörte. Ulla liebt dich grenzenlos, Norbert! Heutend 
und muß ich dir das ſagen.“ 

Mutter, oh, Mutter!“ e Du ſollft nicht ſo verzweifelt ſein, Norbert! Ich tenn heute ulla Es nußble ſo bommen, nach dem, was du mit heu 
erzählt haſt. Daß ſie ſich verſteckt hält, iſt bei 
nicht verwunderlich. Sie muß erſt mit ſich ins * 
tommen. Sie ſchämt ſich, daß ſie ſich dir angeboten 5 
dem Manne, der eine andere liebte, wie ſie glauben * 
Sie muß nberlegen, auf welche Weiſe ſie dich ſreige 
und Riia Bähr glücklich machen kann. Glaubſt 3 * 
eine Frau wie Ulla unter dieſen Umſtänden neber 
weiterleben kann, als ob nichts geſchehen ſei?“ 

Mutter, wenn ſie ſich ein Leid antut!“ tein 
Nein, Norbert, das wird ſie nicht tun! ulla iſeee 

Menſch, der mit dem Leben ſpielt. Auf irgendeine —* 
wird ſie damit fertig werden, darauf kannſt du dich 
laſſen. JJ 

An dir iſt es jetzt, ihr zu ſagen, daß du ſie — ß 
daß ſie deine Fraͤu bleiben wird. Oh, es wird —*8* 
diele arme gebeble Seele endlich zue Ruhe damuet. 9 

ELebauo jelat 
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Freie Preſſer — Donnerstag, den 24. Auguſt 1933 

Vor dem großen Sarienfeſt für das 
Waiſenhaus 

n Geſtern fand in der Kirchenkanzlei der St. Trinita— 
Semeinde die vorletzte Sitzung des Feſtausſchuſſes ſtatt. 

Dieſer hat ſich durch Erſcheinen neuer Herrſchaften erwei⸗ 
tert. Der Thalia“ Verein, vertreten durch Herrn Kerger, 

in liebenswürdiger Weiſe den künſtleriſchen Teil des 
dgramms übernommen. Es werden ſingen: Herr Ker⸗ 

ECenor), Frl. Wein (Mezzo Sopran), Serr Schindier 
atiton), ferner werden Frau Dr. Stenzel ſowie Herr 

tüger rezitieren. Dieſe hochintereſſanten Darbietungen 
verden von Serrn Prof. Soſulla begleitet werden und 
durch Mikrophone in den entlegenſten Stellen des Gartens 

ren ſein. J 
Den ſportlichen Teil werden die Vereine Kraft“ und 

Dombrowa beſtreiten, die ihre beſten Kräfte zur Ver— 
Agung ſtellen wollen. Abends werden am Waſſer Pyra— 

miden geſtellt werden. Die „Venezianiſche Nacht“ wird 
noch durch ein Kahn⸗Blumen-Korſo erweitert werden. 

Die Wirtſchaft iſt ebenfalls erweitert worden; das 
verten Bufi hat der Trinitatisverein mit ſeinen bewähr— 
E Wirtſchaftern übernommen; die Frauenvereine der 

St. Trinitatis- und St. Johannis-Gemeinde werden je 
ine Konditorei ſelbſtändig leiten; das Würſtelzelt beauf⸗ 

tigt der Frauenverein Baluty; ferner wird auch ein 
einzelt vorhanden ſein, das Herr W. Pfeiffer beſtellen 

beſorgen wird. 
Den finanziellen Teil leiten die Herren Wihan und 

Zurt. Der Chriſtliche Commisverein uͤbernimmt die Bil—⸗ 
Leitlaſſe Den Markenverkauf beſorgt der „Concordia“⸗ 

rein; Herr Kahlert übernimmt die Abwicklung des Pro— 
gramms und Herr Hoch beaufſichtigt die Pfandlotterie. 

Es würde zu viel Raum erfordern, auf alle anderen 
Einzelheuten einzugehen, wir wollen uns für heute des 

eagten beſchränken. 
Die letzte Sitzung findet Freitag, pünktlich 8 Uhr 

RX in der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde 

bderſammlung der ehem. Schüler am S. D. 6. 
Eine Tagung in Vorbereitung. 

Am Dienstag fand im Deutſchen Gymnaſium eine 
Vollverſan miung der in dem „Kreis ehemaliger Schüler 
am L. D. G.“ zuſammengeſchloſſenen früheren Gymna— 
fiaſten fatt. 
Auf die Begrüßung der Erſchienenen durch Herrn 
Schwalm, den UVorſitzenden, folgten die Tätigkeits— 
berichte der einzelnen Sektionsleiter. Herr Graf kenn— 
ichnete die Tätigkeit der literariſchen Sektion, die ein— 
al wöchentlich zuſammentritt, um an einem Tage im 
Monat ſich der Kunſt, am 2. Tage der Wiſſenſchaft, am 
allgemeinen Fragen und am Mder praktiſchen Arbeit 
zu widmen. Unter praktiſcher Arbeit ſollen die Pflege 
des deutſchen Liedes ſowie die Einübung von Sprech— 
chören und Laienſpielen verſtanden werden. 

Darauf folgte der Bericht Ferrn Dr. Patzers über 
Tatigkeit der heimatkundlichen Gruppe. Es wurden 

vährend der Ferien 4 Wanderungen veranſtaltet, die in 
die Amgegend führten und wertvolle Anregungen ergaben. 

uiſchließend referierte Herr G. Lieske über die Tätig— 
eit Er wies darauf hin, 

di 

der Turn⸗ und Singgruppe. 
ah dieſe Kreiſe ſich gut entwickelten. Nachdem Herrt 
aebſch den Kaſſenbericht verleſen hatte und der 

Zaſſenbeſtand von einer Reviſionskommiſſion für richtig 
funden worden war, ſchritt man zu den Neuwahlen. 

A Vorſtand wurde für ſeine bisherige Tätigkeit der 
Sank ausgeſprochen. Zum Vorſitzer wurde Dr. Patzer 
Fewählt, dem das Recht zugeſtanden wurde, die übrigen 
Aemter nach eigener Wahl zu beſetzen. 

Sodann ſchritt man zum wichtigſten Punkt, zur Frage 
er Tagung anläßlich des Bjahrigen Beſtehens des Deut— 

hen Gymnaſiums Nach Verleſung des Programms, das 
eine dreitãgige Folge vorſieht, folgte eine Ausſprache hier— 
über. Der urſprünglich feſtgeſetzte Termin (8, 9., 10. 
September) erwies ſich als verſruůht, da die Vorbereitun— 
— während der Ferien unmöglich waren. Der endgül— 
ge Termin wurde zunächſt offen gelaſſen. Eine weitere 
uſammenkunft wirs darüber Beſchluß faſſen 

Der überaus gute Beſuch der Verſammlung brachte 
nter der ehemaligen Schülerſchaft beſtehende In— 

eteſſe für den „Kreis“ und ſeine Beſtrebungen deutlich 
zum Ausdruck — 

Codzer Cegionäre kaufen z2wei Flugzeuge 
ſol Geſtern begab ſich — polniſchen Blättermeldungen zu— 

ãLine Delegation des Legionärverbandes mit dem 
Inmandanten des Lodzer Flugplatzes nach Warſchau, um 
8 As vom Legionärverband geſammelte Geld zwei 
Flugzeuge für den Staat zu kaufen. 

* Rekrutenaushebung. Am kommenden Montag tagt 
nr Petritauer Strahe 165 eine ergänzende Äushe- 
nrsetemmiſſion füt den Bezirk Lodz Siadt U. Zu ſtel— 
haben ſich die dagu aufgeforderten Angehörigen des 

erge 1912 und der älleren Jahrgänge, die bisher 
Pvel Aner Militärkommiſſion geſtanden haben und in den 

izeikommiſſariaten 1. 46, 2.10, 12, 13 oder wohn— aft ſind. 
tungeodAus ſGuß für Steuererleichterungen. Der Regie— 
er der Stadt Lodz hat einen Ausſchuß zur 

e g on Steuexerleichterungen ins Leben gerufen, 
a gaſtehende Herren eingingen: Chwalbinſti, An⸗ n tgzat Dobranz, Durka, Holcgreber, Jaſienſti, 

dooe Zrinfki, Neugebauer. Otwinowſti Raſſalſki. Sen⸗ 
Wadowiti Wolman 

Der Schulkurator in CLodz 
a. Anläßlich der Organiſierung einer Zweigſtelle der 

Geſellſchaft zur Anterſtütung des Baus von Volksſchulen 
wird am 29. Auguſt der Warſchauer Schulkurator Pytla⸗ 
kowſti in Lodz eintreffen, um an der Eröffnungsſitzung 
dieſer Organiſation teilzunehmen 

Briefmarken auch beĩ den Sriefträgern 
In Kürze wird eine Verordnung des Miniſteriums 

für Voſt und Telegrafie herauskommen, auf Grund wel— 
cher Briefmarken künftig auch bei den Briefträgern wer— 
den zu haben ſein. 

Fernſprechverkehr mit der Türkei 
Am 1. September wird der Fernſprechverlehr zwiſchen 

Polen und der Türkei eingeführt werden, und zwar vor— 
derhand mit Konſtantinopel, Angora und Adrianopel. 

vVom Arbeifsloſenfonds 
p. Geſtern fand eine Verwaltungsſitzung des Lodzer 

Arbeitsloſenfonds ſtatt. Die Einkünfte aus den Beiträ— 
gen wurden ſür den Monat September auf 360500 31. 
feſtgeſezt und die Ausgaben auf 257 000 Zloty. Der 
Ueberſchuß wird alſo 103 000 Zloty betragen. Da die 
Zweigſtelle des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamts in 
Zdunſka Wola am 30. September aufgelöſt werden ſoll, 
wurde beſchloſſen, die Tätigkeit dieſes Amts der Sieradzer 
Kreisabteilung zu überweiſen 

p. Die Lohnbewegung. Wie wir berichtet haben, 
brach in der Metallabteilung der Widzewer Baumwoll— 
manufaktur ein Streik aus. Arbeitsinſpektor Kakowſti 
ſtellte feſt, daß den Arbeitern die tarifmäßigen Löhne nicht 
gezahlt worden ſind. Die Firmenleitung erklärte ſich ein— 
verſtanden, den Arbeitern für die Zeit vom 1. Mai an 
den Unterſchied nachzuzahlen. Es wurde außerdem be— 
ſchloſſen, eine Arbeitsverteilung vorzunehmen, um keinen 
Arbeiter zu entlaſſen. Die Metallarbeiter werden nicht 
mehr 68, ſondern nur noch 5Stunden täglich axbeiten. Die 
Arbeiter beklagten ſich darüber, daß ſie von den Meiſtern 
zu ſehr zur Arbeit angetrieben werden, die an ſie faſt un— 
ousführbare Forderungen ſtellen. Es wurde beſchloſſen, 
eine Kommiſſion zu bilden, die nachprüfen ſoll, welche Ar— 
beiten ein Arbeiter leiſten kann. Auf Grund dieſer Ver— 
ſtändigung wurde der Streik beigelegt. 

Kohle für ſtädtiſche Arbeiter. Der Regierungs⸗ 
kommiſſar der Stadt Lodz hat der Wirtſchaftsabteilung 
Weiſung gegeben, in den einzelnen Abteilungen der Stadt⸗ 
verwoltung Liſten derjenigen Arbeiter anzufertigen, die 
Kohle zu erhalten wünſchen. Von dieſer Kohle werden 
alle bei den Saiſonarbeiten angeſtellten Arbeiter 10 Dop⸗ 
pelzentner, die bei den Arbeiten der ſtädtiſchen Gartenbau—⸗ 
abteilung angeſtellten Saiſonarbeiterinnen je 5 Doppel—⸗ 
zentner erhalten. Die Bezahlung wird den Arbeitern in 
10 Wochenraten abgezogen werden. Die Angeſtellten der 
hſen Verwaltung erhalten Kohle auf 5monatigen 
Kredit. 

cEine auseinanderſ ehung 
a. Aus bisher noch nicht aufgeklärten Gründen über⸗ 

fiel der Einwohner von Kaly, Benjamin Auerbach, den 
aus der Schule kommenden kleinen Tadeusz Wojciechowjti 
und ſchlug mit einem Stock auf ihn ein. Die gerade vor⸗ 
übergehende Frau Katarina Bartoſik, die ſfich des Knaben 
annahm, wurde ebenfalls verprügelt. Als der Knabe zu 
ſeinen Eltern nach Mikolajew gebracht worden war, begab 
ſich deſſen Vater in Begleitung eines gewiſſen Joſef Ko— 
chanſti nach Kaly, um Auerbach zur Rede zu ſtellen. Als 
dieſer nicht öffnete, erbrachen die beiden Männer die Tür 
und verprügelten den Auerbach ſo ſchwer, daß er ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die beiden Manner 
meldeten daraufhin den Vorfall der Polizei, die eine Un— 
terſuchung einleitete. 

p. Auflöſung einer Bande von Falſchgeldverbreitern. 
In der Umgegend von Lodz tauchen in der letzten Zeit ſehr 
viel falſche 2,, 5- und 10-3lotyſtücke auf. In Alexandrow 
wurde eines Tages eine Alekſandra Monczynſka wegen 
Diebſtahls feſtgenommen. Am ſelben Tage erſchien bei 
der Polizei der Geliebte der Feſtgenommenen, Arnold 
Triebe, der erklärte, ſie ſei zur Zeit des Diebſtahl in Ge— 
ſellſchaft eines Joſef Wisniewſti geweſen. Da die Mon— 
czynſta auch des Beſitzes von Falſchgeld angeklagt war, 
ſah ſich die Polizei dieſen Wisniewſti näher an. Dabei 
wurde ermittelt, daß Wisniewſti in der Amgegend von 
Alexandrow herumreiſt und falſche 10-3lotyſtücke in Um⸗ 
lauf ſetzt. Die Polizei brachte noch in Erfahrung, daß zu 
der Bande gehören: Boleſlaw Gnidzinſti, Staniſlaw 
Blaszczyk, Zelma Ronke, Felix Ronke und Stefan Nowicki. 
Alle hatten die Falſchſtücke in Baluty erworben. Alle 
wurden verhaftet. 

B. Leichenfund. Der jüdiſche Beerdigungsverein hat 
die Nachricht erhalten, daß am Eiſenbahngleis in Zabie⸗ 
niec die Leiche eines unbekannten 17 —18jährigen Juden 
gefunden wurde. Die Vertreter dieſes Vereins fanden die 
Leiche eines Mannes ohne Kopf vor. 

a. Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik von Malſim, 
Smugowaſtraße 12, verunglückte der Arbeiter Jan 
Pietrzak, b⸗go Sierpnia 96 wohnhaft, indem er ein Bein 
brach. Ein Atzt brachte ihn in das Reſervekrankenhaus. 

Ein böſes Bad. In der Marynarſtaſtraße fiel die 
Einwohnerin Wladyſſawa Pijaczyk in die biologiſche 
Grube, die nur ſchlecht verſichert war, und zog ſich eine Ge— 
hirnerſchütterug und allgemeine Verletzungen zu. Sie 
wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

p. Lebensmüde. Im Torwege Wrzesnienſtaſtraße 87 
trank die 89 Jahre alte obdach- und arbeitsloſe Henryka 
Domanſka Gift. Die Rettungsbereitſchaft überführte ſie 
in das Radogoszczer Krankenhaus. 

B. In der Ziegelei von Schultze, in der Obywatelſta⸗ 
Straße 15, erhängte ſich geſtern um 1,10 Uhr nachmittags 
der 51jährige Dachdecker Jan Mond, wohnhaft dortſelbſt. 
Die Leiche wurde nach dem Proſektorium übergeführt. 

At Veledigung des poluſhen Volleß Wngellühl Ein deutſcher Student aus Polen vom Warſchauer Bezirksgericht zu 3 Monaten Haft verurteilt 
Vor dem Warſchauer verteggripet hatte ſich vor—⸗ 

geſtern der Student Bruno Willmann zu verantwor— 
ten, der — auf Grund des Art 152 des Strafgeſetzes — 
angeklagt war, das polniſche Volk beleidigt zu haben 

Im Warſchauer Reſtaurant Z3goda“ in der Zgoda— 
ſtraße 9 ſaßen die Brüder Brund und Oskar Willmann 
in Geſellſchaft zweier Freunde, alle vier polniſche Staats⸗ 
bürger deutſcher Nationalität. An einem Nachbaärtiſch 

ſaßen ein gewiſſer Nikolai Waſſilenko, ein Jerzy Pie— 
truszewſkti und der Gerber Staniſſaw Luba. Dieſe letzt⸗ 
genannten wollen nun gehört haben, daß Bruno Will— 
mann im Geſpräch die Worte: Nieder mit Polen!“ ge— 
braucht habe. Als Willmann auf die Unzuläſſigkeit dieſer 
Wendung aufmerkſam gemacht worden ſei, ſoll er „Seil 
Hitler!“ gerufen haben. Er wurde daraufhin in Haft ge— 
nommen. * 

Die Willmanns ſtammen aus der Amgegend von 
Warſchau, wo ihre Eltern einen Obſtgarten beſaßen. Bruno 
beſuchte das Warſchauer Rontaler⸗Gymnaſium und ſtu—⸗ 
dierte dann in Berlin und Wien. Sein Bruder hat erſt 
in Berlin und dann an der Warſchauer landwirtſchafi⸗ 
lichen Hochſchule ſtudiert. 

Der Angeklagte bekannte ſich nicht ſchuldig. Er er— 
klätte — wie die Warſchauer polniſche Preſſe feſtſtellt — 
in gutem Polniſch: „Alles, was in der Anklageakte ge— 
ſchrieben ſteht, wurde nicht geſprochen. Ich befand nich 
in jenem Reſtaurant in Geſellſchaft meiner aus Berlin 
eirgetroffenen Freunde. Wir tranken Bier, 
Schnitzel und unterhielten uns in deutſcher Sprache über 
verſchiedene Univerſitäten, wobei wir die Münchener mit 
der Wiener Hochſchule verglichen. Plötzlich trat an un— 
ſeren Tiſch ein betrunkener Mann, wie es ſich ſpäter her— 
ausſtellte: Waſſilenko, heran und ſagte: „Sie machen ſich 
hier mit Ihrer deutſchen Sprache lächerlich und eſſen doch 
polniſches Brot.“ * 

Ich antwortete ihm: „Steden Sie Ihre Naſe in Ihr 
Schnapsglas, damit Ihnen nicht noch wer den Schnaps 
austrinke.“ Es kam dann zu einem heftigen Wortwechſel, 
und als ich das Lokal verließ, ſtürzte ſich Waſſilenko mit 
ſeinem Stock auf mich und führte mich nach dem Kommiſ— 
ſariat.“ — 

Richter Przbylowſti: 
kennen Sie ſich?“ 

Angeklagter: „Ich bin Deutſcher, aber ein loyaler pol⸗ 
niſcher Staatsbürger. 
eſſteren mich nur als Beobachter.* 

Zu welcher Nationalität be— 

aßen ein 

Die politiſchen Strömungen inter⸗ 

Der erſte Zeuge der Anklage, Waſſilenko, behauptet, 
der Angeklagte habe die Aeußerung „Nieder mit Poland!“ 
getan. Waſſilenko verſichert, daß er der deutſchen Sprache 
mächtig ſei und die angegebene Wendung für eine richtige 
deutſche Ausdrucksform halte. 

Eine ähnliche Unkenntnis der deutſchen Sprache offen⸗ 
bart ſich bei der folgenden Zeugenausſage. Zeuge Pietru—⸗ 
szewſti gibt an, deutlich die Acußerung Willmanns „Nie— 
der mit Polen!“ vernommen zu haben. Darüber hinaus 
betonte er, daß ihm die deutſche Sprache durchaus keine 
Schwiexrigkeiten bereite. Als aber der Vorſitzende ihn den 
Ausruf Niech yje Polska!“ überſetzen laſſen will, ver— 
mag der Zeuge das nicht zu tun. AÄuf eine Frage des 
Staatsanwalts verſichert Pietruszewſti, daß ihm die Re— 
densart „Nieder mit Polen!“ aus der Preſſe geläufig ſei 

Die vom Verteidiger Rechtsanwalt Hofmokl⸗Oſtröwſti 
und vom Gerichtsvorſitzenden angeſtellte Prüfung der 
Kenntniſſe der deutſchen Sprache durch die Zeugen erweckt 
im Gerichtsſaal allgemeine Heiterkeit. 

Der als Zeuge des Angeklagten einvernommene Bru— 
der ſowie die Freunde der beiden beſtreiten es, daß ihr 
Geſpräch im Reſtaurant den polniſchen Staat oder Hitler 
zum Gegenſtand gehabt habe. Auch habe niemand weder 
„Nieder mit Poland!“ noch „Nieder mit Polen“, oder gar 
„Seil Sitler!“ gerufen. 

Die polniſchen Blätter ſtellen feſt, daß Zeuge Oskar 
Willmann auf eine entſprechende Frage des Verteidigers 
ſeines Bruders erklärt habe, daß ſie für ihr Deutſchlum 
bisher in keiner Weiſe von polniſcher Seite ſchitaniert 
worden ſind. 

Man erwartet — ſchreibt das Warſchauer Sanieerer⸗ 
Blatt „Expreß Poranny“ — daß die am meiſten belaſten⸗ 
den Ausſagen der einzig unbeteiligte Zeuge Abram Brum⸗ 
berg machen werde, der im Reſtaurant „Zgoda“ das Banjo 
ſpielt. Brumberg hat alles geſehen, doch weiß er den Au⸗ 
geklagten nicht zu belaſten. 

Der Vorſitzende: „Was hat den Zeugen Waſſilenko 
bewogen, ſich an den Tiſch des Angeklagten zu begeben 
und dort einzuſchreiten?“ 

Zeuge: „Der Grund war der, 
deutſchſprachen.“ 

Staatsanwalt Suſti beantragte die Verurteilung des 
Angeklagten, da kein Grund vorliege, den Ausſagen der 
Belaſtungszeugen nicht zu glauben. 

Richter Ptzybylowſki verurteilte bierauf Bruno Will⸗ 

daß ſie 

mann zu 8 Monaten Haft, 



* 
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Aus den Gerichtsſfãlen 
Fünf heiratsluſtigen Mädchen die Ausſteuer 

abgenommen 
Verurteilter Heiratsſchwindler. 

d. Am 4. Mai 1932 ging der Polizei von der Zofja 
Oblengorſka aus Zgierz die folgende Anzeige zu: Sie 
lernte in Lodz einen Tadeusz Matuszewſti kennen, der 
ſich bereit erklärt hätte, ſie zu heiraten, wenn ſie ihm hel—⸗ 
fen wolle, die Wohnung und die Möbel anzuſchaffen. 
Das heiratsluſtige Mädchen übergab ihm 500 Zloty, mit 
denen Matuszewſki jedoch verſchwand. Am 26. Mai 1932 
teilte die Warſchauer Polizei der hieſigen Behörde mit, 
daß ein angeblicher Lodzer Einwohner namens Wojt— 
czak einer Warſchauer Einwohnexin 860 Zloty abgeſchwin⸗ 
delt habe, indem er ihr verſprach, ſie zu heiraten. Am 
30. Auguſt 1932 lief bei der Lodzer Polizei die Anzeige 
ein, daß die Walerja Andraſiak einem gewiſſen Lewan— 
dowſki 700 Zloty übergeben habe, der iht die Ehe ver—⸗ 
ſprochen hatte, ſeitdem aber verſchwunden ſei. Am 2. De⸗ 
zember 1932 zeigte eine gewiſſe Antonina Sadowſka an, 
daß ſie ihrem Bräutigam namens Lewandowſti 180 Zloty 
übergeben habe, damit er ſie heirate, doch ſei der junge 
Mann verſchwunden. Am 10. Mai 19383 meldete eine 
Selena Retkow der Polizei, daß ſie einem gewiſſen Wiadek 
en Zunamen kannte ſie nicht einmall), der ihr die 
Ehe verſprochen hatte, 360 Zloty übergeben habe, der aber 
nach Empfang des Geldes ſich nicht wieder gezeigt habe. 

Die Polizei konnte den Heiratsſchwindler endlich an 
der ruſſiſchen Grenze bei Stolpce ausfindig machen und 
feſtnehmen. Er wurde nach Warſchau gebracht und dort 
von der Geprellten wiedererkannt. Auch in Lodz wurde 
er von den leichtgläubigen Frauen wiedererkannt. 
Geſtern hatte ſich der Tüchtige vor dem Lodzer Stadt⸗ 

gericht zu verantworten, das ihn zu 4 Tahren Gefängnis 
verurteilte. 

p. Nach der Zwangsausſiedlung die Wohnung wieder 
sezogen. Am 3. Juli ſiedelte der Gerichtsvollzieher in der 
Spacernaſtraße 27 das Ehepaar Sobczynſki aus einer Ein— 
zimmerwohnung aus. Als er ſich wieder entfernt hatte, 
wurde das Schloß der Wohnungstür aufgebrochen und die 
Sachen der Ausgeſiedelten wieder in die Wohnung hinein— 
geſtellt. Geſtern hatte ſich Frau Rozalja Sobczynſka da— 
für vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten. Die 
Angeklagte erklärte, ſie habe zwei Kinder, die ſie nicht auf 
dem SHof laſſen konnte. Außerdem hätten Nachbarn das 

Schloß aufgebrochen. Sie ſei bereit, den rücdkſtändigen 
Mietzins für 5 Quartale zu bezahlen. Der Vertreter des 
Sausbeſitzers wollte aber davon nichts wiſſen. Das Ge— 
richt verurteilte die Angeklagte zu einem Monat Haft mit 
zweijähriger Bewährungsfriſt. 

p. 8 Monate Gefängnis für einen Zechpreller. Vor 
dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 35 Jahre 
alte Marjan Kijanowicz zu verantworten. Dieſer halte 
ſich am 15. Juni gegen 9 Uhr abends in die Gaſtwirtſchaft 
der Zenobia Kowalſta in der Rokicinſka Straße 100 bege— 

ben und ſich ein üppiges Abendeſſen vorſetzen laſſen. Äls 
es zur Bezahlung der Rechnung in Höhe von 2830 31. 
kam, verſuchte er die Flucht zu ergreiſen. Er wurde aber 
feſtgenommen und der Polizei übergeben. Das Gericht 
verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis. 

Vor Beginn der Spielzeit des Lodzer 
Stadttheaters 

Direktor Wroczynſki wird die neue Saiſon mit dem 
Stück „Proteſilas und Laodamia“ von Wyspianſki begin— 
nen, das bisher nur in Krakau aufgeführt worden iſt. In 
der zweiten Titelrolle ſoll die Schauſpielerin Jendrzejew⸗ 

ſta auftreten. Darauf ſoll das Bühnenwerk „Sadziowie“, 
ebenfalls von Wyspianſti, folgen mi? Joſef Sosnowſti in 
der Hauptrolle und unter deſſen Regie. Das weitere Re— 
pertoire ſieht Tollers „Hoppla, wir leben!“ vor, ferner 
ein Schauſpiel des tſchechiſchen Autors Frantiſek Langer 
ſowie Stücke der Polen Kiedrzynſti, Szaniawſti, Grubin— 
ſti. Auch ſoll das außerhalb Warſchaus noch nitgends 
aufgeführte Stück „Kobiety i intereſy“ (Frauen und Ge— 
ſchäüfte) von Wroczynſki geſpielt werden. 

Kataſtrophe am Himmel 
Vor zehntauſend Jahren geſchehen — jetzt ſichtbar. 
Die Aſtronomen der Sternwarte von Cambridge in 

Maſſachuſſetts konnten Zeugen einer Kataſtrophe am Him— 
melsraum ſein, die ſich vor zehntauſend Jahren ereignet 
hat. Während der nächtlichen Beobachtung des Himmels 
ſchoß aus dem Stern „Nova Ophiuchus I“ ein helles 
Licht hervor, das Form und Lichtſtärke des Sterns von 
Grund aus veränderte. Da das Licht des Sterns zehn— 
tauſend Jahre braucht, um auf die Erde zu gelangen, 
müſſen die Vorgänge, die zu dieſem plötzlichen Aufleuch— 
ten geführt haben, ſich vor 10000 Jahren ereignet haben. 
Wahrſcheinlich ſind fremde Himmel-körper in die Bahn 
des Sterns gelangt und dort verbrannt. Dieſe Aſtral—⸗ 
Kataſtrophe iſt ſchon öfters bei Sternen beobachtet wor— 
den. Der gleiche Stern hat vor 35 Jahren dieſelben Er— 
ſcheinungen gezeigt. 

Frankfurter Goethe⸗-Preis an Hermann Stehr. Der 
Edethe-Preis der Stadt Frankfurt am Main wird in 
dieſem Jahre dem 68jährigen Dichter Hermann Stehr 
verliehen. Stehr wird von deutſcher Seite auch für den 
diesjährigen Vobelpreis in Vorſchlag gebracht. 

geſehen. 

Ankundigunagen 
Kreis ehem. Schüler am L. D. G. Heute findet um 

20 Uhr wieder eine Singſtunde ſtatt, zu der zahlreiche 
Beteiligung erwartet wird. 

Ev. Frauenverein zu St. Johannis. Uns wird geſchrieben: 
Die werten Mitglieder werden hiermit daran exinnert, daß die 
Vereinstage weilerhin im Maria⸗Martha⸗Stift ſtattfinden. 
Gleichteitig wird um zahlreiches Erſcheinen zu dem heutigen 
gebeten. Gäſte ſtets willkommen. —** 

125Jahrfeier von Prazuchy. Die evang.⸗luth. Gemeinde 
Praguchy feiert, wie wir ſchon mitteilten, am kommenden Sonn⸗ 
tag das Jubiläum ihres 125jährigen Beſtehens An dem ftier⸗ 
lichen Gottesdienſt in der Qriskirche und den übrigen Feſt⸗ 
iichteiten werden außer dem Generalſupertintendenten noch zahl⸗ 
reiche andere Paſtoren teilnehmen. * 

Briefe ant uns ten Zuſchriflten Wernehmen 
325 öffentlichten Zuſchriften ee * * —— Veraniwonungſ 

* An die gemiſchten Chöre. 
Am Freitag, den 25. Auguſt, findet um 8 Uhr abends 

* Lokale der Gemeindebibliothek an St. Johannis, Sien⸗ 
kiewiczſtr. 60, die Generalprobe der vereinigten gemiſch— 
ten Geſangvereine, welche zum Waiſenhausfeſt im Hele⸗ 
nenhof ſingen werden, ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird herzlich gebeten. Konſiſtorialrat Dietrich. 

Verlegung des Kinderausfluges an St Johannis. 
Der Kinderausflug an St. Johannis wird des Wai— 

ſenha uefene⸗ wegen auf eine Woche verlegt. Die Kinder— 
lehre findet am nächſten Sonntag, wie immer um 3 Ahr 
nachm. ſtatt. Konſiſtorialrat Dietriſch. 

Aus dem Reich 
— 3080 

Der betrogene Gatte erhängt ſich 
Einet Meldung aus Warſchau zufolge erhängte ſich 

in ſeiner Wohnung der Mjährige Tadeusz Roznieckt an— 
geblich aus Kummer über die Zuſtände in ſeinem Haus. 
Rozniecki hatte eine 8ojährige Frau, die ſich ſeit einiger 
Zeit von dem 30jährigen Staniſſaw Lewandowſtiin nicht 
mehr mißzuverſtehenden Weiſe — den Hof machen ließ. 
Das führte ſchließlich ſo weit, daß der feurige Liebhaber 
der nicht mehr im Backfiſchalter ſtehenden Dame bei den 
Roznieckis ein Zimmer mietete. Der Skandal wurde voll— 
kommen, als ein Patenkind von- Madame, der 25jährige 
Roman Kawecki aus Radom, in Warſchau auftauchte und 
in geſchickter Erfaſſung der Situation aus dem Ehedreed 
Nuhtzen zu ziehen begann. Er verſicherte beide Teile ſeiner 
ungeteiltey Sympathie und betrog beide. Er ſpielte auf 
beiden Seiten den Zuträger und ließ ſich von dem Gatten 
für ſeine vertraulichen Informationen“ über die Ehe⸗ 
liebſte einen Wechſel auf 40 000 31. ausſtellen? In Er— 

kenntnis ſeiner wenig luſtigen Lage nahm ſich der betro— 
gene Ehegatte ſchließlich das Leben. — 
— thi — tt — — 

Ein tragiſches Dreieck 
Zwei Tote, ein Schwerverletzter. 

Einer Meldung aus Warſchau zufolge kam es dort zu 
einer wüſten Schlagerei zwiſchen dem 48jährigen Ofen 
ſetzer Wladyſlaw Strzynſti, deſſen früherer Freundin 
Krampte und deren derzeitigen Geliebten Witkowſti. 
Skrzynſki, der dem glücklicheren Nebenbuhler die Ftau 
nicht gönnte, lauerte den beiden auf u. zog ſein Meſſer— Als 
Witkowfki das gleiche tat, gingen alle mit ſolcher Wut auf 
einander los, daß die Krampte und Skrzynſki kurz danach 
im Krankenhaus ihren Verletzungen erlagen und der an⸗ 
dere ſchwere Wunden erlitt. 

Juden unter ſich 
In Parczew kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Lid 

liedern des örtlichen „Bund“ und einer Gruppe — 
uzim“. Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her und 5 

haftete ſechs Perſonen. Die „Chaluzim“-Jugend bereg 
ſich zur landwirtſchaftlichen Arbeit in Paläſtina vor. 
Bundiſten⸗ ſind damit unzufrieden, da ſie die „Chalugzimm 
auf dem Arbeitsmarkt als unredliche Konkurrenten an— 
ſehen, die die Löhne drücken. 

Warſchau. Bäckeretausſtellunge Der Ver⸗ 
band der Bäckerzünfte veranſtaltet in der Zeit vom 
Seplember bis zum A Oklober die erſte Bãcke reiausſtellung 
in Warſchau. 

Rawa. Die Schwiegertochter erſchlagen 
Im Dorf Wylegin, Kreis Rawa, erſchlug der Landwiu 
Trzeinſki ſeine Schwiegertochter Marja, mit der er —* 
wegen des Vermögens Streit gehabt hatte. Der Mön — 
ging dabei mit großer Kaltblütigkeit vor und war — 
einen Selbſtmord ſeiner Schwiegertochter vorzutãuſchen 
indem et ihre Leiche im Stall aufhängte und dieſen innen 
zuriegelte. Die Polizei konnte jedoch ſeine Schuld ein— 
wandfrei feſtſtellen. Der Mörder wurde verhaftet. 

Neu⸗Sandez. Ein unerſchrockener Raun 
Gottes. In die katholiſche Gemeindekanzlei wurde 
Einbruch verübt. Der Pfarrer überraſchte den Dieb 
bedrohte ihn mit ſeinem Revolver. Der überrumpe 
Einbrecher verſuchte anfangs zu flüchten, ließ ſich *9 
dann auf das Polizeikommando abfühten. Er iſt ein vie 
fach vorbeſtrafter Dieb. 

A. Wilnäa. Kühlhallenprojekt. 
die Stadt Wilna für ihr großes Kühlhallenprojekt, d 
Verwirklichung eine Inveſtition von 8 Mill. 31. erjorder 
hätte, kein fremdes Geld gefunden hat, projektiert ſie de 
Bau einer proviſoriſchen kleinen Kühlhalle, der aus . 
Milteln des neuen ſtaatlichen „Arbeitsfonds“ finanziet 

Nagden eſſen 

werden ſoll. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im, Staszic-⸗Park. — „On 

sobowtõorꝰ. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. A. 7 
Vl. Koscielng 103 A. Charemſa. VPomorftaſtt 12; E. Nü F 
vetrikaner Sir. 463 M. Epftein Peirikauer Stra ꝛ28. 3. Go 
caycki. Przejazdſtr. 59:. G. Antoniewicz Pabianickaſtr. 50. 

ijieso 

———— 
LS feiert Biähriges Beſtehen 

cs. Die Verwaltung des LKS hat beſchloſſen, die 
25⸗Jahresfeier des Klubs endgültig am 8. Oktober 1. J. 
auf dem Platz an der Al. Unji zu veranſtalten. 

Tennisturnier bei 2RS 
es. Am 25.26. und 27. d. M. findet auf den Plätzen 

in der Al. Unji ein Tennisturnier des LKS ſtatt. Im 
Programm ſind Einzel- und Doppelſpiele füt Herren vor— 

Meran ladet Polen ein 
es. Die polniſchen Tennisſpieler haben eine Einla— 

dung zu dem Turnier in Meran erhalten, das am 27. 
September beginnt. 

Deutſche Tennis⸗Siege in Eſtland 
Bei den in Reval zu Ende geführten Tennis-Meiſter— 

ſchaften von Eſtland konnten die deutſchen Teilnehmer 
einige Erfolge erringey. In der Herrenmeiſterſchaft um 
den Forsmann-Pokal ſiegte der Berliner Denker gegen 
Lafn mit 6:1, 6:3, 6324, während die Damen⸗Meiſterſchaft 
von Frl. Kallmeyer gegen die Eſtländerin Bagh mit 6;2, 
8:3 gewonnen wurde In den Doppelſpielen dagegen 
wurden die deutſchen Paare geſchlagen. Bei den Serren 
verlören Schwenker⸗Pietzner gegen Puk-⸗Laſn mit 18, 577, 
577 und bet den Damen untetlagen Kallmeyer⸗Heſſe gegen 
Bagh Noemnik mit 46, 2136. * * 

Um Amerikas Damenmeiſterſchaft 
Durch ſtarke Regenfälle hat ſich die Abwicklung der 

USA⸗Damenmeiſterſchaft in Foreſt Hills etwas verzögert. 
Als Erſte kam Helen Wil Noche durch einen 236, 658, 
6:2Sieg über Betty Nuthall in die Schlußrunde; im an— 
deren Vorſchlußrundenſpiel ſtehen ſich Helen Jacobs und 
die Engländerin Dorothy Round, die Frl. Palfrey-USA 
mit 6:20 97 ausſchaltete, gegenüber. 

Eilly Auffem ſpielt wieder — 
Cilly Auſſem, die ſchon auf dem Münchener Tirnier 

wieder mitmachen wollté. ſich aber doch noch zu einigen 

Erholungswochen entſchloß, hat ſich mit Dr. Kleinſchroth 
nach Veñnedig begeben. um an dem internationalen Tur⸗ 
nier auf dem Lido teilzunehmen. 

es. Polens Berufsborer ſtarten. Am kommenden 
Sonntag findet in Warſchau ein Kampf für Berufsborer 
aus Warſchau und Königshütte ſtatt. Es ſind nach 
ſtehende Treffen vorgeſehen: Halbſchwergewicht, 10 Run— 
den Kanor Nieſobſti; Mitlelgewicht s Runden; Wy—⸗ 
ſocki — Goncza; Leichtgewicht, Runden: Podgoͤrſti — 
Goͤrny; Federgewicht, ß Runden: Anders — Strozyna. 

es. Vor einem Weitlkampf polniſcher Reiſeflugzeuge 
In den Tagen vom 2. bis zum 10. September findet in 
Warſchau der 5. Landeswettbewerb für Reiſeflugzeuge 
ſtatt, an dem 35 Flugzeuge der einzelnen polniſchen Aexo 
Klubs teilnehmen werden. Die meiſten Anmeldungen 9* 
ben nachſtehende Klubs eingeſandt: der Warſchauer * 
der Lemberger — 7, der Krakauer — 5 Nennungen. * 
Wettbewerb umfaßt: Landen im Kreiſe, Flug in geſcih 
ſenem Ring, Orientierungsflug und Rundflug über 3 
Kilometer. 

Shauffeur: Da ſagte ich zu meinem Chef: „Erſt muß 
ich wohl ein bißchen fahren lernen?“ F 

Und da ſaate er; Schön! Nimm zuerſt das Run 
ja hrauto⸗ 

— 
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Aus der Amsese Das Transfermoratorium in Rumanien 
Gemeinde⸗Gartenfeſt 

Uns wird geſchrieben: Die Konſtantynower evang.⸗ 
augsb. Gemeinde, die im Kriege ihr Gotteshaus einge⸗ 
büßt hat, iſt im Jahre 1022 wieder e einer eigenen Kirche 
gekommen, die am Sonntag nach ihnachten jenes Jah⸗ 
res eingeweiht werden konnte, nachdem fie notduürftig wie⸗ 

zaufgebaut und mit einem Dach, aber ohne Decke, ver⸗ 
hen worden war. Manches iſt nun im Laufe der 11 Jahre 

nachgeholt worden. doch fehlt es immer noch an verſchie⸗ 
denen wichtigen Inneneinrichtungen einer Kirche, wie 
Kanzel Orgel. genügend Bantken für alle Beſucher der 
FGottesdienſte, der im Kriege mitzerſtörten Turmuhr ſowie 
dem Fußboden auf der Empore. Das Mittelſchiff hat un— 
längſt einen Fußboden und auch zwei Reihen Bänke er— 
halten. Um nun auch die Emporen mit einem geeigneten 
dauerhaften Fußboden zu verſehen, ehe zur Anſchaffung 
und Aufſtellung von Bänken geſchritten wird, hat das 

irchenkollegium den Beſchluß gefaßt, am Sonntag, den 
3 September, ein großes Gartenfeſt zu veranſtalten, wozu 
mtliche Vereine der Gemeinde ihre Mitwirkung zugeſagt 

en. Vorgeſehen iſt ein Konzert dreier Orcheſter, und 
zwar der Feuerwehrkapelle ſowie der Poſunen cote des 
Jubila te“ und de⸗ Jünglingsvereins, ferner Geſangvor⸗ 
träge mehrerer Chöre, ein Flückskorb, Scheibenſchießen, 
Tanz der deutſchen Schulkinder u. dgl. Der Garten der 
Sebr. Janot am Großen Ring, in dem das Feſt ſtattfenden 
ſoll, wird ſchon am Vormittaͤg geöffnet ſein. Sollte das 

etter an dieſem Tage günſtig ſein, dann wird von den 
stanſtaltern damit gerechnet daß auch Gäſte von aus—⸗ 

wärts, beſonders ehemalige Glieder der Konſtantynower 
Gemennde, die ſo getn in hrem Geburtsort weilenes ſich 
nicht nehmen laſſen werden, dem Feſte beizuwohnen. 
—E 

Aus aller Welt 
Deutſcher Segelflieger abgeſtürzt 

Der Student der Chemie Georg Knoch aus Koburg 
ſtürzte auf dem Segelfluüggelände in Fredelsloh an der 
Leſer mit ſeinem Segelflugzeug ab und verunglückte töd⸗ 

lich. Knoch gehörte der Burſchenſchaft „Brunspiga“ an 
und wollte die Prüfung ablegen. Nachdem der Start gut 
ausgeführt worden war, ſtürzie er plötzlich aus einer Höhe 
von 15 Metern aus unbekannter Urſache ab. Das Flug⸗ 
zeug ging völlig in Trümmer. 

Heuſchrecken! 
Der Londoner Daily Telegraph“ meldet aus Durban, 

daß ein großer drei Meilen lauger und zwei Meilen brei— 
ter Seuſchrecenſchwarm vom Zululand über den Tugela⸗ 
Fluß nach Natal eingebrochen iſt. Die Heuſchrecken be⸗ 
finden ſich zurzeit im Zentrum der Zuckerplantagen, 50 
Meilen von Durban, haben aber bis jetzt nur geringen 

chaden angerichtet. Die Regierung hat in die bedrohlen 
Gebiete Beamte zur Bekämpfung der Plage entſandt. 

Der erſte Schnee 
Der emppindliche Temperaturſturz hat im Allgäu am 

Dienstag Neuſchnee gebracht. Die bekannten —— 
Berge Hochvogel und Mädelegabel gzpn Mittwoch früh 
bis auf 1700 Vieier herab weißze Gpfen und Hange Jn— 
den Vorbergen gingen die Niederſchläge nur leicht in 
Schnee über, der aber nicht liegen blieb. 

J Der Zug in die Stratoſphäre. Der öſterreichiſche 
Zuftpionier Oberſtleutnant Mannsbarth, einer der äite— 
ſten und erfahrungsreichſten Ballonflieger, wird mit 
Ainem neukonſtruierten Stratoſphärenballon einen Auf— 
ſtieg in 25 000 Meter Höhe unternehmen. Das Protekto⸗ 
rat über dieſen Aufſtieg hat der Oeſterreichiſche Aeroclub 
übernommen. 

Sinrichtung. Im Hofe des Landgerichtsgefängniſſes Nünchen⸗G ladbach wurde der 32 — 58 Jaenzr Jo⸗ 
ej, Rütten durch das Fallbeil hingerichtet. Er war durch 
rechtskräftiges Ürleil des Schwurgerichts Gladbach-Rheydt 
dem 16. März“d. J. wegen Mordes, begangen am abend 
es 30. Dezember v. J. an dem 17 Jahre alten Guſtav 

nſen aus Rheydt zum Tode verurteilt worden. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Roma⸗Expreß“ (Conrad Veidt). 
Caſino:“ Das Herz des Riefen“ 

orſo: . Der Urwaldmeniche (John Weißmüller); „Laurel 
Tapitol: In goldenen Netzen“ (Miriam Hopkins). 
Grand⸗Kind: Der Zigeunerkönig“. 
Lunga: „Das ſellfame Haus“ (Karloff). 
Metro: .Roma⸗Expreßk' (Conrad Veidt). 
Palace: „Der Weg nach Oſten“. 

ic gkieta: Fin Lied. ein Kuß, ein Mädel“ (Guſtav Fröh⸗ 
9 Maxtha Eagerih) unde, Der Poalaft auf Raderne Nsu- ienſta. Martha Eagerthy. 

Splendid geſchloffen. 
Satuka:. Der Leidenszug der Frauen“ (Sylvia Sidney). 

— 

Augenheilanstalt 4 
mit Krankeunbetten von 

Dr. B. DONcIN Empfang von Augenkronken fũr Dauer- 
behendlung in der Heilanstalt 

— (Operaſfionen eic.) wie auch ambula- 
n torisch von ꝯ i/, bis J Uhr und von 43- 

(Von unserem Bukarester Gr. Korrespondenten). 
Das Ueberraſschende an dem Beschlusſsse des Mini- 

sSterrates, dio Einſstellung des Tranſsfers für staatliche 
Auslandszahlungen 2zu verfügen. ist eigentlich. dass 
diese Massnahme erst jetat erfolgt. Eingewemte haben 
sie schon längst erwartet. darüber aber nicht reden 
dürfen. weil es ein Gesetz gibt. dass die Schâàdigung des 
rumanischen Auslandskredits Schwer bestraft. Nun ist 
das Ungeheuerliche doch geschehen und die Welt wird 
daruber bald zur Tagesordnung übergehen. Es ist heute 
nichts Aussergewöhnliches. wenn ein Schuldner in 
Schwierigkeiten geräat und nicht zahlen kann. Dabei 
muss man zugeben. dass die rumanisſsche Regièrung nicht 
leichtfertis gehandelt hat. Die Einführung des Trans- 
fermoratoriums wird amtlich damit begründet. dass im 
ersten Halbijahr 1933 die Handelsbilanz in bedenklicher 
Weise zusammengeschrumpft ist. Das Aktivum betrug 
nur kümmerliche 715 Millionen Lei. gegen einen UOeber- 
schuss in den ersſsten sechs Monaten des Vorjahres von 
über zwei Milliarden Lei. Durch die Deviſsenzwangs- 
bewirtschaftung in einigen Läandern verringert sich das 
heurige knappe Aktivum um 215 Millionen auf 498 Mil- 
lionen Lei. Das ist nicht einmal ein Viertel des vor- 
iahrigen VUeberschusses. Noch ungünstiger vielleicht 
war die Entwieklung des Devisenbesſstandes der Natio- 
nalbank: vom 1. Januar bis 1. August beliefen sich die 
Eingange auf 5694 Millionen Lei. davon kamen 4378 
Millionen auf Grund der Devisenbewirtschaftung in den 
Besitz der Nationalbank. Die Auszüge betragen in der- 
selben Zeit 5678 Millionen Lei. Obwonhl die kommer- 
ziellen Zatlungen an das Ausland nur 2088 Millionen 
Lei waren. bleibt doch nur ein kläglicher Ueberschuss 
Won 16 Millionen übrig, der Rest entfällt anf den Aus- 
landskupon. Die rumänische Wirtschaft ist für eine rei- 
hungslose Verzinsunge und Tilgung der enormen Aus- 
landsverschuldung nicht mehr tragfähig genug. Das 
hat die Regierung schliesslieh eingesehen und ein Trans- 
fermoratorium erklärt. Die Frage ist nur. ob die Ein- 
stellung des Transfers nicht schon zu spät kommt. 

Man darf nämfich eines nicht übersehen: die Re— 
giéerung erklärt das Transfermoratorium ausgerechnet 
zu einer Zeit. wo die Ernte. die grosse Hoffnung und 
Erfüllung der Agrarländer. in vollem Gange ist. Die 
Getreideernte ist heuer über mittelgut ausgefallen und 
wirit einen erheblichen Ausfuhrüberschuss ab. der zah- 
lenmässis noch nicht endegültig feststeht, der aber auf 
rund 150 000 Waggons geschätzt wird. Die Möglich- 
keiten. durch schleunigen Verkauf des Ernteüberschus- 
ses an das Ausland die dringend bhenötigten Devisen ins 
Land zu bekommen. ware also in hohem Masse gegeben. 
wenn die Rechnung der Regierung von Anfang an ge- 
stimmt hätte. Diese Rechnung hat aber leider nicht ge- 
stimmt. da die rumanischen Erwartungen zu weitgehend 
waren. Man hat schon die vielen Getreidezüge nach 
Konstanza und gegen die Donauhäfen dampfen gesehen 
und eine grosse Aktion zur Stützung der Getreidepreise 
eingeleitet. Sogar einen Regierungscommissar hat man 
dafür hestimmt und seltsam daran ist nur die Tatsache, 
dass der Regierungskommissar für Erntefinanzierung 
hauptberuflich Luftfahrtminister ist. trotzdem soll er von 

Getreidegeschaften und Hebung der Getreidepreise et 
was verstehen. Man wird dio Sache abwarten müssen. 
Man hat auch schon das Geld für eine staatliche Ernte- 
verwertung; es sind im ganzen MO Millionen Lei. Da- 
mit kann man im besten Fall 25 000 Waggons Weizen 
kaufen. Das isſt recht wenig. wenn man insgesamt 
150 000 Waggons ausfüũhren will (von dem Inlandsmarkt 
ganz zu schweigen). Die Finanzen zur Ernteverwer- 
tung sind daher etwas mager ausgefallen. Aber das 
ware schliesslich nicht so schlimm. der tüũüchtige Kauf- 
mann wendet das Geld. beschleunigt den Absatz Al- 
lein. am Absatz fehlt es. Die Verbraucherländer haben 
mit sich nicht reden lassen. das Getreideabkommen fiel 
in London unter den Tisch und die Landwirtschaftslän- 
der haben das Nachſsehen gehabt. Eine Folge davon ist 
das rumãniſsche Transfermoratorium. 

Ins Südosſsteuropaische übersetzt. heisst das: die ge- 
scheiterte Londoner Konferenz hat ein erstes Opfer ge- 
fordert. Die Wirtschaftskrise ist nunmehr auch im 
Südosten mit ihrer ganzen Wucht eingebrochen. Der 
Westen hat zu wenig zu essen, die Agrarländer erstik- 
ken immer mehr im eigenen Fett. Die gutes Getreide- 
ernte Kann Rumanien noch zum Verhängnis werden. 

In den rumänischen Wirtsſschaftskreisen nimmt man 
das Transfermoratorium mit gefasster Ruhe auf; manch- 
mal hat es sogar den Eindruck. als freue man sich dar- 
uüber. dass die Regierung endlich den Mut aufbrachte, 
die Dinge beim richtigen Namen zu nennen. Arme Staa- 
ten können sich den Transferluxus in diesen schweren 
Zeiten eben nicht mehr leisten. 

Ffürs erste rechnet man hier mit einer Erleichterung 
des inländischen Devisenmarktes. soweit man beſ einem 
Devisenvorrat von 16 Millionen Leit von einem „Markt 
überhaupt noch reden kann. Die Regierung aber lässt 
nachdrücklich verlauten: Einstellung des Transfers fur 
staatliche Auslandsverhindlichkeiten bedeute noch lange 
nieht Gefaährdung der Währungsfestigung, eher das Ge- 
genteil. Sollten einige Auslandsplätze den Versuch un- 
ternehmen. den Leu etwas zu drängehn. dann könne es 
sich dabei nach rumanischer Auffassung nur um eine 
vorübergehende Erscheinung handeln. im ũübrigen wolle 
man um jeden Sreis an der Stabilisierung festhatten. 
Diese Erklärung ist ehrlich gemeint. denn man wagi 
sich an Umwertungstläne nicht heran. weil man nicht 
weiss, ob man dio Geister die man rief. im richtigen 
Zeitpunkt wieder nach Hause schicken Kann. Da nimmi 
man lieber das Risiko nicht auf sich und wurstelt mit 
einer unzulänglichen Stabilisierung weiter. De rumäni- 
sche Stablisierung iſst nämlich auf einer falschen Vor- 
aussetzung aufgebaut: man hat erwartet. dass die Ge- 
treidepreise anziehen werden. Indessen ist gerade das 
Gegenteil eingetreten, die Preise für landwirtsſchaftli- 
che Erzeugnisse sind zumindest um zwei Drittel gesun- 
ken und werden voraussichtliech noch mehr ins Uferlose 
abgleiten. da auch die schönsten Stützungsaktionen 
nichts helfen. wenn die Mittel zu gering sind. Ueber 
diese rauhe Wirklichkeit kKörnen auch die Träume nicht 
hinweghelfen, die das Transfermoratorium in manchen 
rumãanisſschen Köpfen aufdämmern läasst. 

Vom Lodꝛer hHandelsqericht 
Z. In der letaten Sitzungs des Handelsgerichts wurde 

das Konkursverfahren gegen Jan Kottmane. Lodz. Se- 
natorskastrasso 10. hiedergeschlagen. da die ſetzten 
Aktiva der Konkursmasse in Höhe von 3074 21. 2um 
Teil dem Syndikus zuerkannt. teils dem Staatsschatz 
als dem bevorrechtigten Glaubiger zugeführt wurden. 

In Sachen des Zahlungsaufschubs für die Firma 
Theodor Hüifer“, Trikotagenwaren- und Strumpffabrik 
in der Wulczanskastraſsse 243. verlangerte das Gericht 
den Termin z2ur Anmeldung der Forderungen bis zum 
2. September. 

Zzum Svndikus der fallierten Firma Johann Koks“ 
ernannte das Gericht den bisherigen verwalter der 
Konkursmasse. Rechtsanw. Wolſki. Das Gesuch der 
Angestellten dieses Unternenmens die um Inbetrieb- 
setzung der Fabrik nachsuchten. wurde vom Gerienht 
berücksichtigt. 

Der Pollar in Lodz 
B. Der Dollar stand gestern im Privatverkehr 6.52 

bis 6.55 Zloty. Die Reichsmark war im Kauf 211 71. 
und 2.12 z1. im Verkauf. Das englische Pfund wurde 
für 29, 45 Z1. abgegeben. Golddollar: 9.01 71. im Kauf 
und 9.03 Z. im Verkauf. Goldrubel: 4,73,5 210ty. 

ag. Gross ist das Interesse für 3prozentige Lodzer 
Goldpfandbriefe. 

as. Wieder 468tündige Arbeitszelt dor Lodzer Spin- 
nereien. Auf Beschluss der Verwaltung des Kartells 
der Baumwollspinner in Lodz werden die Lodzer 
Spinnereien in der Zeit vom 4. September bis 1. Okto- 
ber wie bhisher 46 Stunden in der Woche in Betrieb 
Ssein. 

. drer Bärse 
Lod zæ. den B. August 1933. 
Valuten 

Abschluss Verkauf 
6.50 — — — 

Verzinsliche Werte 
Dollar 

* 2/,8 Uhr abends. 4490 

—T Str. 90, Tel. 221.72. 

73 Stabilisa tionsanleihe 5200 — — 
43 Dollarpraãmienanleihe 50.00 —— — 
33 Bauanleihe 3875 — — — 

Bankaletlon 
Bank Polski — 885608 8475 Fondend abwartend 

* 
Varsachauer Börse 

Warschau, den 23. August 1933. 
De vĩisen 
Abschluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 361.00 361,90 360. 10 
Berlin 213. 20 — — — — 
Brũssel 124.85 125.16 124. 64 
Kopenhagen — — — — — — 
Danzie 173.80 174, 23 173.,37 
London 29,48 20.64 29.34 
New Vork — — — * — — 
New Vork-Kabe 6.,55 6,59 6.51 
Paris 35.03 35,12 34,94 
Praę 26.,60 26.56 26.44 
Rom 47. 10 47,33346.87 
Oslo —— —, — 

Stockholm —.— —, —⸗ — — 

Zürich 172.,70 173. 13 172,2 
Umsaàtze gerinzs. Tendenz uneinheitlich. Dohar 

ausserbôrslich 6,530 6,54. Goldrubel 473. Golddol- 
lar 9,079, 0254. Ein Gramm Feingold 5.9244. 

Staatspaplere und Pfandbriefe 
73 Stabilisationsanleine 5225 2.13 
43 Dollar-Pràmienanleihe 49. 00 48. 50 
5 Eisenbahn-Konversionsanleine 43.00 43,80 
53 Konversionsanleihe 48.50 

102 Eisenbahnanlehe 103.50 
88 Pfandbriefe der Bani Gosp. Krai. 94.00 
82 Obl. der Bank Gosp. Krtai. 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 

Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 

45F landl. Pfandbriefe 43,25 
412 F Pfandbriefe der Stadt Warschau 52,25 
83 Pfandbr. d. St. Warschau 44,00 42, 75 43.13 
33 Pfandbriefe der Stadt Lodz 41. 25 

102 Pfandbriefe der Stadt Radom 38. 50 
AlLtlen 

Banl Polski 85,50 Lilpop 11,90 
Tendenz für Staatsanlehen und Pfandbriefe unein- 

heitlich. für Aktien schwächer. 

Druck und Verlag: 
„Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. 8. Lodz. 

Vevantw. Verlaasleiter: Petritauer 868. 
Zae eeamann. Verantwortlich ſůr den ——— der, Freien Preſſe 

—V— 
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Codzer 
Mãnnergeſangverein 

Sonnabend, den 26. 
Auguſt 1933 Wiederbegiĩnn der 

Singſtunden 
ĩm renovierten Lobal. 

Der Vorſtand. 

Lodzer 
Süͤrgerſchuͤtzengilde. 
Sonntag, den 27. Auguſt. ab 

10 Uhr vormittags, bei jeder 
Witterung 

dbleinſmießen 
mit Scheibenjchießen für Damen und Familien- 
tanzkräuzchen. Hierzu ladet alle Mitglieder nebſt 
Angehörigen, ſowie alle Freunde und Gönner 
der Gilde höfl. ein. 
559) Die Verwaltung. 

— — 
4 Grotze Auswanl 
92 — ſainder· zeder⸗ 

wagen, matratzen 

metalt-amd! Whig- betlſtellen maſchineñ 
erhältlich im FabrikLager 

J, O0BROpD —73 
Tel. 1583.61, im hofe. 3370 1 

—A 

ORE 
eleltriſche, neu u. gebraucht, zu niedrigiten Preiſen. 
Reparatur-Werkſtätten. Bewickelung von Mo— 
toren und Dynamos. Licht⸗, Kraft⸗ und Signal⸗ 
anlagen⸗Inſtallation führt aus Ingenieur⸗elek⸗ 

tromecha niſches Unternehmen 

MAURVCY RAX 

7 Drantzãune 
— 2* Dranigeſlechte 

und bewebe 
zu ſehr herabge⸗ 
ſetzten Preiſen 
empfienll die Firma 

Rudolf Jung —— —— —A 
BOdz, Wolczauska 151, Tel. 128-97. 
Gegrünget 1894. Gegrũndet 1894. 

Daukfaguus 
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben, unvergeß⸗ 

lichen 

Mb hugo gedlet ſprechen wir hiermit allen denen, die uns ihre Teilnahme 
erwieſen haben, insbeſondere Herrn Paſtor May für die 
troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, der 
Lodzer Konditormeiſter-Innung ſowie den edlen Kranz⸗ 
ſpendern unſeren herzlichſten Dank aus. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Im Programm: 

Relisisſe ſeter J 32 Uhr 

43,2 Uhr 
verein Polyhymnia“. 

Kirchengeſangverein. 
Frl. Marie Wein — Mezzo⸗Sopran 
Fr. Dr. Stenzel — Rezitation 
Hert J. Kerger — Tenor 
Hert Alfred Schindler — Bariton 
Herr Hans Krüger — Rezitation. 

eigen der Waiſenkiuder. 

Große Tombol« 
Jedes Los gewinnt. 

Beluſtigungen. 

ſchießen uſw. 

Dekboration — 
Eigenes Büfett, Konditorcien, Weinzelt 

Entree Z31. 1. — u. 50 Groſchen. 
Es ladet herzlich ein 

Glundiojeß hitienſe 
Anſptachen des Herrn Paſtor Schedler. umrahmt von Chorälen F 
des Poſaunenchors der St. Trinitatisgemeinde. * 

2 2 2 d JGeſangbortrãge und künſtleriſche Vorführungen 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatigemeinde, Männergeſrng- F 

Männergeſangverein „Danysz“. Zu— 
bardzer Kirchengeſangverein, Gemiſchter Maſſenchor: „Cantaie“, 3 
„Aeol“ und Jungfrauenverein zu St. Johannis; 

Begleitung: Herr Prof. Sozula 
Die Vorträge werden durch Radiomikrophone verlautbart. 

Gportdarbeetungen 
Turnverein ‚Dombrowa“ und Turnverein „Kraft“: Freiübun— 
33 Schauturnen; abends Pyramiden. 

Saupigewinſt 1 Nähmaſchine. 

Kahnfahrt. Ballwerfen. Gluͤlstonne. Glücksräder. Scheiben⸗ 

SBenez? amufche Nacht auf dem Waſſer 
Bei bengaliſcher Beleuchtung und Scheinwerfern: Gondel—⸗ 
falrten, Blumenkorſo, Geſänge und Mandolinenſpiel. 

RKRonzerit 

der Feſtaus ſchuß. 

—A 
SZugunſten des ebv. 

Waiſenhauſes 

wiatihai⸗ 

Kinderumzug 

— 

raltiſcher Arzt für innere u. Kinderkrankheiten. 
Empfängt täglich O—10 Uhr früh u. 6—–8 abds. 

Andrzejaſtr. 2, Telefon 101.13. 
in Zgierz 

wochentags von 32/. bis 42/. Uhr. 
Zielona 7, Tel. 148. 

Lekarz-Dent. 

—WWI 
wznovwila przyjqcia 

11 Lstopada (kKonstantynouska) Tel. 133.83 

Zeitweilig 

Papier 
Schreibwaren 

Schul- und 

bei Bũroartikel 
L. LENZ. Piotrkowska 137. 

Telefon 237.62. 

Intellig. Fräulein, mit bjähriger Praxis 
als Kaſſiererin und Kennntniſſen in Buchführung 
und Maſchinenſchreiben, ſucht Anſtellung. Gefl. 
Angebote an die Geſch. der „Freien Preſſe“ un— 
ter „Veſcheiden“. 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWSKA 
Gluwna 51, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9, Uhr früh, bis 8. Uhr abends. 
Fünmſüche Zaͤhne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Koĩten loſe Beratung. 4683 

X. FULDE, Klabiertechniber 
Gdanſtaſtraße 112. 

Stimmen — Aufpolieren. 

Junges Fräulein mit Kenntnis von 
5 Sprachen ſucht Stellung in einem Büro. Adr. 
erb. unter „Sprachen“ an die Geſch. der „Freien 
Preſſe“. 957 

Verkäuferin für eine Motorrad-Abtei⸗ 
lung geſucht. Offerten unter „Motocykl“ an die 
Geſch. der „Fr. Pr.“ erbeten. 958 

Kindernickelbett im guten Zuſtande zu 
kaufen geſucht. Adreſſe zu eriragen in der Geſch. 
der Freten Preſſe“, 5637 

C.ĩI 
Dolctor 

Ploſxlco vilea 70 
Tel. 18189. 

zuvũckgebebri. 
Haut⸗ deneriſche u. Harn⸗ 
krankheiten, Beſtrahlungs · 
und Rontgenkadinett. Empf. 
von 8.320 bis 10 vorm. 
1-2.30 mittaas und von 
088.80 Uhr abends. Sonn· 
und delertags von 10 1 fruh. 
Beſonderes Warterimmer ſur 
Domen. 4346 

Schuͤlerĩunen · Schũrzen uud 
Schüůleranuzügse 

nach neueſten Vorſchriften berens erhältlich 
—5 — mit weißen Kragen Nr. 1 im Preiſe 

von 31. 5,70. 
DAWIDOWICZ, Petrilcauer-Strasse 6 

Front, 1. Stock. 

Das Neueſte fur Hausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter⸗Rouleaus aus 
Holzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Fatben 
Dauerhait, modern. Zu haben Sienkiewicza * 
Wohn. 36. — 

fliegen- „GUII 
fänge 

nur 

222 Brillanten!!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen lo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

— — —— —— — —— —2— — —— — ——— — N 

——ſſü�ü� Ä ÿ— — ⸗⸗ 

5 I Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
ſ tungen kauft unb zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
kowſka 7. 

— 2 OOO, —— — 
RESTER 

tür Anzũ qe, Damen- u. Herren-Mantol 
empfiehlt Firma 

J. Wasilewska, piotrkowska ſr. 152. 
Säge- und Holzbearbeitungswerk Selmut 

Schwanrtz, Lodz, Henryta 10, Tel. 149-33, emp⸗ 
fiehlt vom Lager ſeiner neueröffneten Filiale 
Lobz. Przejazde 88, Tel. 14944. Echnittmaterial 
aller Art für Tiſchlerei und Bauzwecke zu gün— 
ſtigen Preiſen und Bedingungen. 3461 

Fenſter⸗, Glas⸗ u. Parlkeitreĩniguung 
Uebernehme das Reinigen von Schaus, Büro⸗, Fabril⸗ 
Schul⸗ und Kirchenfenſtern, ſowie das Spänen un 
Zohngen von Partelt unde Linble um VTine 28joh rige Praxis im Auslande garantiert für ſolide Aus⸗ 

jührung 

A. STUSZIIEWICXLT. Lodæz, Rzgouska] 
Für Schäüler-⸗Ausweiſe 6 retou⸗— 

ſchierte Fotos für 1 31. nur im Foto⸗Geſchäft 
.Sztuka“, Zamenhofa 1, Ecke Piotrkowſka. — 

Am 1* September beginnen Kurſe der 
polniſchen Sprache: Konverſation, Gram⸗— 
matik. Einzelunterricht, in kleinen Gruppen 
Zloty monatlich. Nachhilfeſtunden. Einſchreibun⸗ 
gen täglich Radwanſta 47, Wohn. 10, von 4 bis 
9 Uhr abends. 55 

— 

Zu einem Fröbelkomplett werden 
Kinder von 426 vJahren angenommen. Anter⸗ 
richt in deutſcher und polniſcher Sprache. 
Zimmer, Lodz, Kilinſtiego 138, Wohn. 8. 3 

—N 

3 Raſchelmaſchinen, 185er, neue aus 
ländiſche in Originalpackung, preiswert abzuge 
ben bei Kurant, Cegielniana 37. — 

Glas⸗ und Porzellanwaren taufl 
man billig in der Porzellanmalerei K. Freigang, 
Wyſoka 32, Ecke Nawrotſtr. Daſelbſt kompletne 
Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. zõsẽ 

Eine mechan. Bäderei zu verpachten. 
Näheres zu erfragen Urzednicza 8, beim vaus wirt. 561 

Gutgehendes Shreibmateriat 
geſchäft, krankheitshalber zu verkaufen. 3 
erfragen Tel. 21066. —— 

3 Waldparzellen in Sotoln iti 
billig zu verkaufen. Zu erfragen Petrikauer B 
W. 7, von 6-9 Uhr abends. 

Raum für Werktſt ati, für alle zweg⸗ 
geeignet, 48 Quadratmeter, Parterre, eleltr. 
leuchtung und 2PS-WMotor, dazu 1 Zimmer un 
Küche nit Bequemlichteiten, an der gopen nika gelegen, umzugshalber abzugeben. Anſge; 
gen durch Telefon 114-58. —— — iſt er 

Suche Stellung als Stuhlmei! 
auf engliſchen und auf Seidenſtühlen, —— 
maſchinen Erſtklaſſige Zeugniſſe. Offe 
ler 3. 3 an die Geſch. der „Fr. Pr.“ erbeten 

J3 l⸗ 
Füt ein Vaumwoll⸗Agen turgeſchäft wird zum ba 

digen Antritt ein 

iſche geſucht. der die polniſche. deutſche und engliſche 
in Wort und Schrift beherrſcht. — —— — 
Stendaraphie und Vaſchinenſchreiben euore Unter 
Offerten mit Angabe der bisherigen Ztigt erbeten. 
L.E.“ an die Geſchaſtsft. der Freien Vreſ 
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